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frazBaubeginn Nicht genutzt
• Irène Schweizer & Pierre
Favre: Weniger Töne, mehr
Musik
• «Hildes Reise»: Inter-
view mit dem Schaffhauser
Regisseur Christof Vorster
• Thomas Silvestri «Kolo-
rit»: Buntes Jazz-Paket
• «Brüderchen und Schwes-
terchen» auf der Bühne

Im kommenden Frühjahr
beginnt der Winterthurer
Architekt und Baurechts-
nehmer Giovanni Cerfeda
mit dem Umbau des Haber-
hauses. Ein Vorentscheid
über die Mieterschaft ist
getroffen, in diesen Tagen
wird die Sache definitiv ab-
gemacht.

Am Montag hat der Kan-
tonsrat die Gunst der Stun-
de nicht genutzt, als er eine
SP-Motion ablehnte, die
die finanzielle Entlastung
von Betrieben, die Lehrlin-
ge ausbilden, forderte. Die
Lehrlingsausbildung liegt
bald im Argen – der Rat
hätte etwas tun können.

Erinnern statt
vergessen
Für die älteren Schaffhauserin-
nen und Schaffhauser bringt
sie eine Begegnung mit der ei-
genen Vergangenheit, für die
jüngeren den Einblick in eine
spannende Epoche der Ge-
schichte: Die Bergier-Ausstel-
lung im Museum Allerheiligen
beleuchtet die Schweiz in den
Jahren vor und während des
Zweiten Weltkriegs. Mark
Wüst, Daniel Grütter und Er-
win Gloor (v.l.n.r.) haben dazu
ergänzende Bilder aus der Re-
gion Schaffhausen zusammen-
getragen.
(Bild: Peter Pfister)
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Restaurant · Galerie · Kurse · Seminare· Garten

Samstag, 17. Januar 2004
Thomas Silvestri Kolorit
mit Marianne Racine
Konzert: 20.30 Uhr;
Essen ab 18 Uhr. Bitte reservieren.

Rheinhaldenstrasse 8
CH-8200 Schaffhausen
Telefon +41 52 630 00 60
info@sommerlust.ch
www.sommerlust.ch 
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Die Gunst der Stunde nicht genutzt

Wirtschaft und Gewerbe rufen
dauernd nach Fachleuten. Aber
die meisten ihrer Vertreter im
kantonalen Parlament verges-
sen diesen Punkt jeweils, wenn
es um konkrete Vorschläge mit
Kostenfolgen geht. Die Motion
von SP-Kantonsrätin Martina
Munz, die eine finanzielle Ent-
lastung für Betriebe forderte, die
Lehrstellen anbieten, wurde
deutlich abgelehnt.

Erst machte die Hallauer
Volksvertreterin den Vorschlag
einer steuerlichen Entlastung,
den sie dann änderte, als ihr von
den Steuergegnern harter Wind
ins Gesicht blies. Aber nicht
einmal dem moderateren, weni-
ger komplizierten Vorschlag ei-
ner «finanziellen» Entlastung –
ein doch ziemlich weit gefasster
Begriff – konnten die bürgerli-
chen Fraktionen zustimmen.
Lag es daran, dass der Vorstoss
von der SP kam? Oder daran,
dass die Bürgerlichen einfach
nicht gewillt sind, Geld in die
Hand zu nehmen, wenn es dar-

um geht, einen Notstand  aufzu-
heben?

Wenn in der ganzen Schweiz
nur noch rund 17 Prozent aller
Betriebe Lehrlinge ausbilden,
ist das im Kanton Schaffhausen
– dessen Wirtschaft sich in den
90er-Jahren massiv verändert
hat – nicht anders. Und wer bil-
det Lehrlinge aus? Neben den
wenigen Grossbetrieben mit ei-
nem eigenen Berufsbildungs-
zentrum sind die so genannten
KMU-Betriebe, die Unterneh-
men mittlerer und kleiner Grös-
se, das Herzstück jeder Lehr-
lingsausbildung. Viele KMU-Be-
triebe sind mit der Lehrlingsaus-
bildung nicht mehr zufrieden –
die Lehrmeister (oft der Ge-
schäftsinhaber) sind zeitlich
und finanziell teilweise überfor-
dert. Die Ausbildungsreformen
hinterlassen in der Praxis den
Eindruck, dass Theoretiker sich
etwas ausdenken und die Prak-
tiker dies umsetzen müssen. Was
oft fehlt, ist eine Qualitätskon-
trolle für Lehrbetriebe. Wenn
den Lehrmeistern der Schnauf
ausgeht, hat das verheerende
Folgen für die Lehrlingsausbil-
dung.

Der Kantonsrat hat am Mon-
tag die Gunst der Stunde nicht
genutzt. Wenn es der Mehrheit
schon unsympathisch war, den

Lehrbetrieben eine steuerliche
Entlastung zu gewähren – dass
das  vielleicht nicht ganz pro-
blemlos gegangen wäre, ist
nachzuvollziehen –, dann hätte
sie den von Kantonsrätin Munz
hingehaltenen Strohhalm mit ei-
ner allgemein gehaltenen finan-
ziellen Entlastung ergreifen sol-
len. Dieses Geld hätte sich
beispielsweise dafür einsetzen
lassen, um die mit Lehrverträ-
gen entstehenden Kosten für
Lehrbetriebe zu mindern. Die
Freisinnigen sagten im Kantons-
rat, die Lehrmeister wünschten
einfachere, schlankere Struktu-
ren, um weiterhin Lehrlinge aus-
zubilden. Dafür hätte der Kan-
ton ruhig ein paar Franken in die
Hand nehmen können. Denn ei-
nes ist sicher: Junge Leute, die
ohne Grund ein zehntes, elftes
Schuljahr absolvieren und
nachher herumhängen, weil sie
keine Lehrstelle finden, kosten
den Staat einiges mehr. Jugendli-
che ohne Lehrstelle, ohne Aus-
sicht auf eine Arbeit, sind letzten
Endes um einiges teurer als die
finanzielle Unterstützung von
KMU-Lehrbetrieben. Oder
anders herum: Woher kommen
in Zukunft die von Wirtschaft
und Gewerbe herbeigerufenen
Fachleute, wenn es immer weni-
ger Lehrbetriebe gibt?

Bea Hauser zur
Lehrstellen-Debatte im
Kantonsrat (vgl. Seite 7)
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Baubeginn im Frühjahr, Fertigstellung voraussichtlich 2005

Haberhaus: Jetzt geht es vorwärts
Im kommenden Frühjahr be-
ginnt der Winterthurer Archi-
tekt und Baurechtsnehmer Gi-
ovanni Cerfeda mit dem Um-
bau des Haberhauses. Ein Vor-
entscheid über die Mieter-
schaft ist gefällt, in diesen Ta-
gen wird die Sache definitiv
gemacht.

PRAXEDIS KASPAR

Nein, welche Mieterschaft das
Haberhaus an der Neustadt
schliesslich als Café mit Kultur-
keller betreiben wird, kann Ar-
chitekt Giovanni Cerfeda heute
nicht sagen. Die Verhandlungen
stecken in einer heiklen Phase,
aber eine Lösung, die dem wert-
vollen Haus und der Stadt
Schaffhausen gemäss sein wird,
steht vor der Realisierung. «Da
ich kein Spekulant bin und es
deshalb nicht mein Ziel ist,
möglichst viel Geld aus dem Ha-
berhaus zu schlagen, suche ich
nach einer Lösung im Sinne des
historisch wertvollen Hauses
und der ganzen Stadt. Diese Lö-
sung ist jetzt in greifbarer Nähe,
sodass wir noch dieses Frühjahr
bauen können.»

REKURS BEREINIGT

Giovanni Cerfeda respektive
sein Architekturbüro Ecobau-
haus AG in Winterthur hat im
November 2001 vom Stadtpar-
lament den einstimmigen Zu-
schlag für die Übernahme des
Baurechts Haberhaus erhalten,
weil er ein Projekt vorgelegt hat,
das den Stadtrat und die Baube-
willigungsbehörde wie auch die
Denkmalpflege gleichermassen
überzeugte. Cerfeda hätte sich
denn auch zurückgezogen,
wenn wesentliche Veränderun-
gen von ihm gefordert worden
wären. Und genau das hatte der
Heimatschutz im Sinn – mit ei-
nem Rekurs, der zwar recht viel

Sympathie und Verständnis
fand, auch bei der entscheiden-
den Behörde, dem Regierungs-
rat, der aber schliesslich, in Ab-
wägung von Prioritäten, im Au-
gust 2003 abgewiesen wurde,
womit die Baubewilligung nun
rechtskräftig und das Haber-
haus umbaureif ist.

SANFTE SANIERUNG

Das markante und wunder-
schön in sich selbst ruhende Ge-
bäude aus dem Jahr 1592 steht
in der Neustadt, der Hinterfront
des sanierten Kornhauses genau
gegenüber und ist seit jeher La-
gerhaus, Teil der Stadtmauer
und für die Neustadt prägend
gewesen. Diesen Status will Cer-
feda dem Haus erhalten, alles
was eingebaut wird, ist denn
auch ohne grossen Aufwand
wieder rückgängig zu machen,
am Charakter des Hauses wird
nichts verändert. Einzig um die
alten Schiessscharten, die im
Lauf der Bauuntersuchungen
zum Vorschein gekommen sind,
ist ein zeitweiliger Streit ausge-

brochen, der im nun abgewiese-
nen Rekurs mündete. Der Hei-
matschutz hatte geltend ge-
macht, die einzig erhaltenen
Schiessscharten der Schaffhau-
ser Stadtmauer seien freizule-
gen und sichtbar zu machen.
Der Architekt und mit ihm
schliesslich der Regierungsrat
als Rekursbehörde hatten sich
auf den Standpunkt gestellt, die
Scharten, die jahrhundertelang
zugebaut gewesen waren, seien
wohl wertvoll und der Wunsch
sie zu erhalten verständlich,
aber das geplante Lichtband
zwischen der Stadtmauer, die
auch Hausmauer ist, sei wichti-
ger. Es sei dem Bauherrn auch
nicht zuzumuten, wegen der
Scharten, vor deren Zumaue-
rung frühere Generationen
nicht im Mindesten zurückge-
schreckt waren, gravierende
Eingriffe in die Dachkonstrukti-
on vorzunehmen. Cerfeda per-
sönlich ist sogar überzeugt, dass
die Stadtmauer durch den Ein-
bau des diskreten Lichtbandes
wieder deutlicher erkennbar
wird, weil die Fassade sich op-

tisch vom Dach absetzt. Der ur-
sprüngliche Sinn des Hauses
werde besser zu verstehen sein
als heute.

Im Haus selbst sind Umbau-
ten vorgesehen, die laut Archi-
tekt jederzeit rückgängig ge-
macht werden können: Das Erd-
geschoss wird ein kleines Café
beherbergen, die viel genutzte
Fussgängerpassage zum Fäsen-
staubpark und Steigquartier
bleibt erhalten und wird
hoffentlich ihre ammoniakge-
schwängerte Geruchsnote defi-
nitiv einbüssen. Der riesige Ge-
wölbekeller, der in historischer
Zeit als Lagerraum und bis vor
kurzem als Fasnachtskeller ge-
dient hat, wird für kulturelle
und gesellige öffentliche Veran-
staltungen hergerichtet. Die
Lofts im ersten und zweiten
Stockwerk sind zum Wohnen
und Arbeiten gedacht und wie
bis anhin über die eindrückliche
Wendeltreppe oder einen Lift
erreichbar. Der Dachstock wird
vorläufig nicht ausgebaut, er
steht als Raumreserve zur Verfü-
gung.

Im Frühjahr soll mit den Bauarbeiten am Haberhaus begonnen werden. (Peter Pfister)
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«Ich habe immer Musik im Kopf»
az  Urs Pfister, am kommenden
Sonntag wird in der Schaffhau-
ser Steigkirche ein Rock-Orato-
rium zu Texten von Oscar Wilde
aufgeführt, das Sie für den Win-
terthurer Kirchenchor «vocal
track» komponiert haben. Wie,
um Himmels willen, passen Os-
car Wilde, Rockmusik und ein
Oratorium zusammen?
Urs Pfister Nun, ich habe mir die
Aufgabe nicht selber gestellt,
das Rock-Oratorium ist eine
Auftragsarbeit für den Chor der
reformierten Kirchgemeinde
Winterthur-Töss. Das Rock-Ora-
torium kleidet in der Regel bib-
lische Geschichten in ein popi-
ges Gewand. Es hat also religiö-
sen Gehalt, der populär darge-
bracht wird. Aber das wäre mir
zu anbiedernd gewesen, so habe
ich mir, in der Freiheit, die mir
zugestanden wurde, einen eige-
nen Stoff gesucht. Per Zufall bin

ich in Irland einmal mehr über
Oscar Wilde gestolpert, den ich
seit langem lese und sehr schät-
ze. Die Haupttexte im Oratori-
um stammen aus seinen Gedich-
ten in Prosaform, dazu kommen
einzelne Sonette. Die kurze
Form eignet sich natürlich gut
für die Vertonung, der religiöse
Bezug, der bei Wilde ja eher un-
angepasst und ambivalent ist,
entspricht mir persönlich sehr
gut. So ist auch die Musik ambi-
valent und, in Bezug auf den
Rock, zitierend und persiflie-
rend geworden – manches
kommt dem Kitsch bewusst sehr
nahe.

Was für eine Art Musik wartet
also auf das Publikum?
Es ist nicht einfach ein Gospel-
konzert, es sind keine Songs
zum Mitschunkeln. Es geht um
Popmusik, bloss sind deren

Strukturen ein bisschen kom-
plizierter, ein bisschen varian-
tenreicher als üblich. Ich habe
mich bemüht, stilistisch ein we-
nig zu variieren mit Jazz- und
Funkelementen und da und
dort einem Anflug von Techno.
Man wird bekannte Klänge
entdecken, aber auch Fremdes,
Anspruchsvolles. Einfach rein-
lehnen in die Musik kann man
sich nicht. Ich will mich selbst
ja nicht verleugnen, und so
habe ich auch ein paar harmo-
nische Besonderheiten ver-

packt. Das Oratorium erzählt
zwar Geschichten, es spricht
Gefühle von Freude und Trauer
an, aber eben nicht auf simple
Weise.

Worin liegen die religiösen As-
pekte Ihres Werkes, und wie
präsentieren Sie die nicht eben
konforme Denkweise des Dich-
ters?
Der Dichter, und wir mit ihm,
denkt beispielsweise über das
jüngste Gericht nach, aber auch
über Trauer und Verlust so gut
wie über den Ursprung der
Freude. Oscar Wildes Religiosi-
tät bewegt sich stark auf die Phi-
losophie zu, er sieht das Parado-
xe, aber auch das Revolutionäre
im Glauben, er liebt den Prunk
der katholischen Kirche und ist
alles in allem kein sehr linien-
treuer Kirchgänger. In einem
ähnlichen Sinne kann auch ich

«Komponieren –
der Zucker auf
meinem Brot»

Zum Arbeiten
braucht er kein
stilles Kämmer-
lein, aber
manche stille
Nacht: Der
Schaffhauser
Komponist Urs
Pfister, dessen
Rock-Oratorium
am Sonntag
aufgeführt wird.
(Peter Pfister)
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Urs Pfister
Der Lehrersohn aus
Wilchingen ist selbst
zum Pädagogen ge-
worden – anfänglich,
wie es so geht, fast
wider Willen.
Inzwischen übt er sei-
nen Beruf längst mit
Engagement und
Freude aus: Urs Pfis-
ter ist Musiker, Kom-
ponist, Leader der
Bigband «tonuM»
und, eben, Musikpäd-
agoge an der Kan-
tonsschule Winterthur
und an der Musik-
hochschule Luzern.
Die Lehrtätigkeit ist
der grösste Alltags-
brocken im Leben des
Familienvaters. Alles
andere – die Übungs-
stunden mit der Band
und erst recht das
Komponieren – ge-
schieht nachts, wenn
der Rest der Welt im
Schlaf liegt. Zum
Glück, sagt Urs Pfis-
ter, sei er erst vierzig
Jahre alt und von
einigermassen robus-
tem Naturell ...

Neuestes Ergebnis
solch kreativer
Nachtarbeit ist das
Rock-Oratorium «out
of darkness», das am
kommenden Sonntag
in der Schaffhauser
Steigkirche aufge-
führt wird. Die Musik
für den Winterthurer
Kirchenchor «vocal
track» geht wunder-
bar ins Ohr und ist
trotzdem alles andere
als Stampf- oder
Schunkelgedünse:
Die Texte von Oscar
Wilde – es sind Ge-
dichte und lyrische
Kurzprosa – rufen
nach sanften, revolu-
tionären und melan-
cholischen Zwischen-
tönen, die sich aller
Anbiederung verwei-
gern und deshalb zu
Urs Pfister passen.
(P.K.)

mich durchaus als religiös be-
zeichnen.

Das Rock-Oratorium, eine Ihrer
neuen grösseren Arbeiten, ist nur
ein Beispiel Ihrer Kreativität, die
gerne auf den Grenzen zwischen
ernster und unterhaltender Musik
balanciert. Was für eine Art Musi-
ker sind Sie also?
Ich kann mich nicht eindeutig zu-
ordnen. Sicher gehöre ich nicht in
die Szene der so genannt Neuen
Musik, die einen ganz speziellen
Anspruch hat, obwohl ich auch in
diese Richtung komponiere. Die
Tatsache, dass ich oft auf Auftrag
arbeite, bringt es mit sich, dass
dabei ganz praktische Sachen her-
ausschauen: Jemand braucht eine
Musik und bestellt sie bei mir, ein
Chor  und Solisten müssen meine
Sachen singen, eine Band muss sie
spielen können. Ich habe Vorga-
ben, die Musiker haben ihre Mög-
lichkeiten, und das funktioniert in
der Regel ganz gut. Ich kann von
die Spielenden nicht Unmögliches
verlangen, dafür wird meine Mu-
sik regelmässig zu Gehör ge-
bracht. Stress gibt es nur, wenn ich
mich nicht ins Thema finden kann,
aber das ist selten. In der Regel
kann ich mich sehr gut mit meinen
Aufträgen identifizieren. Es ist
sehr schön, mit Menschen zusam-
menzuarbeiten und Rückmeldun-
gen zu bekommen. Wer mir einen
Auftrag gibt, weiss ja in der Regel,
was er zu erwarten hat.

Nebst der freiberuflichen Kompo-
sitionsarbeit sind Sie Organist, Pi-
anist, Leiter und Arrangeur der
Schaffhauser Bigband «tonuM»,
Schulmusiker in Winterthur und
Dozent  an der Musikhochschule
in Luzern. Wie werden Sie all die-
sen Anforderungen gerecht ohne
sich zu verzetteln?
In meinen breiten Interessen liegt
tatsächlich eine Gefahr. Ich leiste
hundert Prozent Erwerbsarbeit,
ich habe eine Familie. Alles, was
sonst läuft, verlagert sich in die
Nacht hinein, das muss ich mir ab-
stehlen. Manchmal arbeite ich gan-
ze Nächte durch. Inzwischen – ich
werde schliesslich vierzig – strebe
ich ernsthaft ein besseres Gleich-
gewicht und mehr Freiräume an.
Aber es ist äusserst schwierig, denn
mit dem Komponieren verdient
man ja kein Geld. Ich müsste direkt
mal einen Hit landen ...

Und wofür schlägt Ihr Herz am
wärmsten?
Ich unterrichte wirklich gern. Es
ist erstaunlich, aber mit ein wenig
Gelassenheit kann man auch viel
beschäftigte Gymnasiasten für
Musik interessieren. Auch die Ar-
beit mit den Studenten ist gut, ich
schätze den sozialen Aspekt am
Kontakt zu jungen Menschen.
Aber mein Herz schlägt natürlich
fürs Komponieren. Das ist der
Zucker auf meinem Brot. Aber
ich schaffe es nicht, meiner urei-
genen Arbeit mehr Raum zu ge-
ben.

Wenn Sie komponieren – wie geht
das vor sich? Schwirren da Melo-
dienfetzen im Kopf, die zu Papier
drängen? Sitzen Sie am Klavier,
oder gehen Sie spazieren? Fahren
Sie Zug? Brauchen Sie das «ge-
wöhnliche Leben» für Ihre Inspi-
rationen?
Sicher, ja. Wie das genau geht mit
der Inspiration, kann ich nicht sa-
gen. Aber es ist wirklich so, dass
ich immer sehr viel Musik im
Kopf habe. Es arbeitet immer da
drin. Manchmal ergeben sich Ein-
fälle durch Zufälle, dann arbeite

ich weiter an diesem Material.
Und ich schreibe wirklich im Zug
oder in der Beiz. Lärm stört mich
nicht, das stille Kämmerlein brau-
che ich nicht, den Elfenbeinturm
noch weniger. Aber natürlich
kommt irgendwann der Punkt, wo
ich mich vollständig konzentrie-
ren muss. Das ist dann der Dialog
mit dem Papier respektive mit
dem Computer  und, zur klangli-
chen Überprüfung, am Klavier.
Aber Komposition ist in der Regel
nicht Improvisation. Ich sitze
nicht da und klimpere mir was
vor. Das Komponieren ist ein
strenger Arbeitsprozess, dem lan-
ge Reflexionsphasen vorausge-
hen. Vielleicht gleicht es am ehes-
ten dem Schreiben von Gedich-
ten.

Hatten Sie jemals Lust, eine Oper
zu schreiben?
Ich bin tatsächlich dabei, eine
Oper zu konzipieren. Ich habe
eine Idee und bin deswegen
bereits nach Berlin gereist. Es geht
um einen Propagandafilm der Na-
zis «Der ewige Jude», dem ich
Texte von Paul Celan gegenüber-
stellen möchte. Es soll eine Art
musikalischer Collage werden –
ein sehr ambitioniertes Projekt,
für das ich viel Zeit brauche. Ich
bin noch ganz am Anfang, aber ich
habe mir Raum geschaffen, um da-
ran zu arbeiten.

Musik «zum Anfassen» mit der Bigband «tonuM», die Urs Pfister leitet
und für die er auch komponiert und arrangiert.    (Peter Pfister, Archiv)

«Ich brauche
keinen
Elfenbeinturm»

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR



20.00 Uhr: Heil-Meditation im
HofAckerZentrum

Donnerstag, 22. Januar
14.00 Uhr: Frauenrunde im
HofAckerZentrum:

Amtswoche: Pfr. M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg
Samstag, 17. Januar
20.00 Allianzjugendgebetsabend

(Zentrum Heuberg)

Sonntag, 18. Januar
09.30 Gottesdienst, Predigt: Regula

Knecht
19.00 Abschluss Allianzgebetswoche:

(Zentrum Heuberg)

Sonntag, 18. Januar
10.00 Ökum. Gottesdienst in der ref.

Kirche Schleitheim, Predigt: Pfar-
rer Martin Bühler

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 17. Januar
19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-

mahlsfeier im Steigsaal, Pfr. M.
Baumgartner

Sonntag, 18. Januar
Ab 08.30 Steig: Gemeindszmorge im

Steigsaal
09.30 Steig: Pfr. M. Baumgartner, «Sor-

get euch nicht um den morgigen
Tag!», Matth. 6, 25–34, Chinder-
hüeti.

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst zu
Joh. 4, 5–26, Pfr. Heinz Leu

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Taufe, Pfr. Paulus Bach-
mann: «Hochzeitsgäste fasten
nicht» (Mk. 2, 18–20). Apéro im
Anschluss, Chinderhüeti.

11.04 Münster: Flucht – fuga aus
Matthäus 2; Pfr. Georg Stamm.

Kollekte: Beratungsstelle für Asylsu-
chende SH

Jugendgottesdienst
Sonntag, 18. Januar
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann
10.45 Steig: 5.- bis 8.-Klässler in der Kir-

che, Thema: Hass
10.45 Zwingli: Jugendgottesdienst

Sonntagsschule
Sonntag, 18. Januar
09.30 Steig: Im Pavillon

Voranzeige
Zwinglikirche: Die Sonntagsschüler tref-
fen sich wieder ab 15. Februar bis zum
Palmsonntag jeweils zur Gottesdienstzeit

Wochenveranstaltungen
Sonntag, 18. Januar
19.00 Steig: «Out of Darkness» – ein

Rock-Oratorium für Sprecher,
Solistin, Chor und Instrumente,
von Urs Pfister.

Montag, 19. Januar
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle, SH, mit Pfarrer Martin
Baumgartner, Schaffhausen

19.30 Zwingli: Kontemplation mit Ka-
tharina Lieb

20.00 Steig: Lesekreis mit Pfr. Markus
Sieber, im Turmzimmer

Dienstag, 20. Januar
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

14.30 St. Johann: Lesekreis  «Ochse-
schüür»

19.00 Münster: Vorbereitung Welt-
gebetstag im Chirchgmeindhuus
Ochseschüür

20.00 Steig: Bibelzyklus: «Überblick
über das Alte Testament», Pfr.
Martin Baumgartner, im Steigsaal

Mittwoch, 21. Januar
09.00 Zwingli, Hochstrasse 242: Offe-

ner Bibellesezirkel

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

19.00 Steig: Ökumenisches Abendge-
bet zur Einheitswoche in der
Friedenskirche, Parkstr. 24, Pfr. B.
Baumgartner, Pfr. U. Frei, Pfr. M.
Schneider.

Donnerstag, 22. Januar
14.30 Steig: Seniorennachmittag, Pfarr-

kreis West, im Steigsaal
20.00 Gesamtstädt.: Kronenhofkurs

Freitag, 23. Januar
09.00 St. Johann/Münster: Senioren-

gesprächsrunde zu Themen des
Alters, im Chirchgmeindhuus
Ochseschüür

Eglise réformée française de
Schaffhouse
Dimanche 18. 01.
10.15 Chapelle du Münster: Culte

célébré par M. G. Riquet

Kantonsspital
Akutmedizin (Hauptgebäude)
Sonntag, 18. Januar
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG). Predigt: Pfr. Walter We-
ber. Mitwirkung: Kirchenchor Be-
ringen

Spital Geriatrie
(ehem. Pflegezentrum)
Samstag, 17. Januar
09.30 Gottesdienst im Saal mit Pfarrer

Walter Weber

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 18. Januar
10.00 Familiengottesdienst mit Pfarrer

Peter Vogelsanger und Dritt-
Klass-Unti

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 18. Januar
10.30 Uhr: Ökumenischer Gottes-
dienst im St. Konrad. Musik der
Heilsarmee. Kollekte: Heilsarmee
Montag, 19. Januar
17.00 Uhr: Lesegruppe im HofAcker-
Zentrum
Dienstag, 20. Januar
07.45 Uhr, in der Kirche: Besinnung,
mit Bettina Krause, Pfrn.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Abos/
Inserate
der
schaffhauser
az:

Telefon
052 633 08 33

Fax
052 633 08 34

E-Mail
sh-az@bluewin.ch

E-Mail  / Inserate
az-inserate
@bluewin.ch

Schaffhauser 
Fahrplan

Gültig vom 14. Dezember 2003 bis 11. Dezember 2004

Gratis
70 000 Augenbinden,
Film-Entwicklungsmaschine 80x80x150 cm,
Sofa 80x80x200 cm, Ofen 40x40x100 cm,
alte Kohlenheizung 80x120x160 cm (100-jährig),
Tubenabfüllmaschine (30-jährig). Ware muss abgeholt werden. Tel. 052 672 23 21.



Donnerstag
15. Januar 2004 KANTON  7

Kantonsrat debattierte zwei SP-Vorstösse zum Lehrstellenmangel

Ein Herz für Lehrlinge – ein bisschen ...
SP-Kantonsrätin Martina
Munz wollte mit ihrer Motion
einen finanziellen Anreiz für
Betriebe, die Lehrstellen an-
bieten, schaffen. SP-Kantons-
rat Ernst Schläpfer verlangte
mittels eines Postulats, bei der
Vergabe von öffentlichen Auf-
trägen das Engagement für die
Lehrlingsausbildung mit zu
berücksichtigen. Munz schei-
terte, Schläpfer kam durch –
aber sein Vorstoss verpflichtet
den Regierungsrat nur ein
bisschen.

die Lehrlingsausbildung mit be-
rücksichtigt würde.

Das Parlament reagierte total
unterschiedlich. Die Motion
Munz wurde förmlich in der
Luft zerrissen. Es begann beim
Regierungsrat: Finanzdirektor
Hermann Keller hatte gar keine
Freude an einer Vorlage, die die
Steuern betreffen würde. Die
Motion ziele nicht auf die Quali-
tät von Lehrbetrieben, sondern
lediglich auf die Quantität. Sa-
muel Erb (SVP, Schaffhausen)
kritisierte die gesamte Ausbil-
dungsreformitis; einfach sei es
für die KMU-Betriebe heutzuta-
ge nicht  mehr, einen Lehrling
auszubilden, denn der administ-
rative Aufwand sei zu gross.
Zumal es vielen Jugendlichen
an Umgangsformen und Durch-
haltewillen mangle, fügte Erb
maliziös bei. Susanne Günter
(FDP, Schaffhausen) wies darauf
hin, dass das Steuergesetz schon
heute enorm kompliziert sei
und man potenzielle Lehrbe-
triebe nicht mit einer erneuten
Komplikation erschrecken müs-

se. «Die Lehrbetriebe wären
sowieso interessierter an schlan-
ken Strukturen, an der Abschaf-
fung der Gebühren bei den
Lehrverträgen oder der Kosten
für den Einführungskurs»,
meinte Günter. Sie erhielt Un-
terstützung von Hansueli Ber-
nath (ÖBS, Thayngen), der eine
solche Anreizstrategie für Lehr-
betriebe attraktiver fand als das,
was die Motion forderte. Peter
Altenburger (FDP, Neuhausen)
tat den Vorstoss von Martina
Munz als «parteipolitisches Ma-
növer» ab. «Lehrbetriebe mit
Subventionen zu ködern, ist der
falsche Weg», rief er in den Saal.
Motionärin Munz änderte in der
Folge ihren Text und verlangte
nur noch eine «finanzielle Ent-
lastung», keine steuerliche
mehr. Aber der Kantonsrat lehn-
te ihr Ansinnen mit 44 zu 25
Stimmen ab.

Beschaffungswesen dürfe zwar
mit Ausbildungsanreizen nicht
verknüpft werden, aber er kön-
ne versprechen, dass die Lehr-
lingsausbildung im Rahmen der
Richtlinien für das Beschaf-
fungswesen ausdrücklich veran-
kert werde – aber ohne Aus-
schliesslichkeit. Der Regie-
rungsrat sei bereit, das Postulat
entgegenzunehmen – aber viel
ändern werde sich nicht, denn
bei gleichen Angeboten von Fir-
men schauten die Ämter schon
heute, welches Unternehmen
Lehrstellen anbiete und welches
nicht, wiegelte Lenherr ab.
Sämtliche Fraktionen stimmten
zu – ausser der Mehrheit der
FDP-Fraktion. Christian Heyde-
cker (FDP, Schaffhausen) fand,
man müsse den freien Wettbe-
werb schützen, und das Lehr-
lingswesen sei ein fremdes Zu-
schlagskriterium. Er blieb in der
Minderheit – obwohl eigentlich
gar nichts geändert wurde. Der
Kantonsrat überwies das nicht
ganz so verbindliche SP-Postu-
lat mit 50 zu 13 Stimmen.

Die Kantonsratsmehrheit wollte nicht, dass Betriebe, die Lehrstellen anbieten, finanziell entlastet
werden können. Hier ein Lehrbetrieb der Autobranche, die Kreuz-Garage. (Peter Pfister)

VIA VERGABEN: JA

Mehr Unterstützung erhielt
Ernst Schläpfer (SP, Neuhausen)
für sein Postulat. Das öffentliche

BEA HAUSER

Die Zahlen sind erschreckend.
Gesamtschweizerisch bilden
nur noch 17 Prozent aller Be-
triebe Lehrlinge aus – und die
Tendenz ist sinkend. Die Lehr-
stelleninitiative (Lipa) ist
bekanntlich im Mai im Sog der
allgemeinen Nein-Tendenz
ebenfalls abgelehnt worden.
Das veranlasste die SP-Fraktion
des Kantonsrats, dem Regie-
rungsrat und dem Parlament
zwei Vorstösse zum Thema Lehr-
stellenmangel zu unterbreiten.

VIA STEUERN: NEIN

Martina Munz (SP, Hallau) for-
derte vom Regierungsrat mit ei-
ner Motion, eine Gesetzesände-
rung auszuarbeiten mit dem
Ziel, Lehrbetriebe steuerlich zu
entlasten. Pro Lehrverhältnis,
so Munz und ihre Mitunter-
zeichneten, sollte neu ein im Vo-
raus festgelegter, für die Lehr-
betriebe attraktiver Steuerab-
zug eingeführt werden. Ernst
Schläpfer (SP, Neuhausen)
reichte ein Postulat ein, mit dem
er den Regierungsrat einlud,
dessen Verordnungen und Richt-
linien so anzupassen, dass bei
der Vergabe von öffentlichen
Aufträgen das Engagement für
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Münsterplatz 34
8200 Schaffhausen
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www.eksh.clientis.ch
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Avanti gegen popolo

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über einen drohenden Rückfall.

In einer ganzen Serie von Ab-
stimmungen haben die Schwei-
zer Stimmberechtigten in den
letzten 15 Jahren eine neue Ver-
kehrspolitik beschlossen. Sie ta-
ten dies mit einer beeindru-

ckenden Konsequenz: Ja zu
Bahn 2000 (1987), Ja zur Neuen
Eisenbahn-Alpentransversale
NEAT (1992), Ja zur Alpeniniti-
ative (1994), Ja zur Leistungsab-
hängigen Schwerverkehrsabga-
be LSVA (1994/98), Ja zur Fi-
nanzierung der Infrastrukturen
des öffentlichen Verkehrs Finöv
(1998) und schliesslich Ja zum
bilateralen Landverkehrsab-
kommen mit der EU (2000).
Alle diese Entscheide haben ei-
nen logischen inneren Zusam-
menhang. Sie sind darauf ausge-
richtet, möglichst viel Personen-
und Güterverkehr von der
Strasse auf die Schiene zu verla-
gern, weil die Strassen an ihre
Kapazitätsgrenzen stossen und
die Verkehrsprobleme durch
immer neue Strassen nicht wirk-
lich gelöst werden können.

Das war eine reife Leistung
des Schweizer Volkes. Sie hat
auch das uns umgebende und
unser Land mit viel Verkehr be-
glückende Ausland beeindruckt.

Es beginnt sich – vor allem im
Güterverkehr – darauf einzu-
richten, mit der Eisenbahn
durch die Schweiz fahren zu
müssen. Zwar herrscht weder in
Deutschland noch in Italien
darüber Begeisterung, aber man
hat es akzeptiert, weil die
Schweiz eben mit der NEAT
eine äusserst attraktive Nord-
Süd-Verbindung baut, und weil
sie bisher klar zu verstehen ge-
geben hat, dass dies unser Bei-
trag ist an die innereuropäische
Verkehrsfreiheit und nicht der
Bau weiterer Autobahnen und
Strassentunnels.

Und nun kommt die in ACS,
TCS, ASTAG und Tiefbaufirmen
organisierte Strassenlobby und
versucht das Rad der Geschichte
zurückzudrehen. Jene Kreise,
die die Volksabstimmungen der
90er-Jahre verloren und sich nie
mit den Niederlagen abgefun-
den haben, schlagen mit «Avan-
ti» zurück. Sie verlangen zum
Beispiel einen zweiten Strassen-

tunnel durch den Gotthard. Und
damit verlangen sie nicht weni-
ger als den Abbruch der Übung
Verlagerung des Güterverkehrs
auf die Schiene. Wie soll die
Schweiz die europäischen Trans-
porteure noch zum nicht gerade
geliebten Verladen auf die Eisen-
bahn bewegen können, wenn sie
ihren schweren Brummern ei-
nen neuen roten Teppich legt?

Die Forderung nach einer
zweiten Gotthardröhre ist aber
auch aus wirtschaftlicher Sicht
ein kompletter Unfug: Wie soll
die 15 Milliarden Franken teure
NEAT durch Lötschberg und
Gotthard je wirtschaftlich be-
trieben werden können, wenn
man ihr mit einem Konkurrenz-
produkt wissentlich den Umsatz
wegnimmt? Es ist schon erstaun-
lich, wie gerade jene politischen
Kreise, die die Wirtschaftlichkeit
sonst zur höchsten aller Tugen-
den emporjubeln, davon nichts
mehr wissen wollen, wenn’s ums
eigene Geldverdienen geht.

VERSCHIEDENES

Sie brauchen

psychologische Beratung
oder psychotherapeuti-
sche Hilfe
Einzel-, Paar- und Familientherapie)
und wissen nicht wer, wie, was und wo
im Psychotherapie-Dschungel?
Tel. 052 624 96 19

Ab 24. Februar biete ich eine

kontinuierliche
Psychotherapie-Gruppe
in Schaffhausen. Tel. 052 624 96 19

Pflege die Beziehung
zu Dir selbst auf allen
Ebenen – YOGA –

Donnerstagabend, Raum Tellstrasse 4a
(Munot),
Eintritt jederzeit möglich.

Ich freue mich auf Dich!
(Ausbildung SYG).

Christia Lämmler, 052 624 93 51 / 076
304 10 59. Tel. 052 624 96 19

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»



Aufgestellte Sie, 42 Jahre,
sucht Stelle

Telefonverkauf/
Empfang/Büro
Muttersprache D/F, mdl. I/E.
Per sofort, 100 Prozent.

Telefon 079 688 12 04

SOZIALE DIENSTE
SOZIALHILFE
Oberstadt 23

Wir suchen per 1. April 2004 oder nach
Vereinbarung eine/einen

SOZIALARBEITERIN/
SOZIALARBEITER
Pensum 60 Prozent

Unser Leitbild
• Wir helfen Rat Suchenden bei persönlichen,

finanziellen und familiären Problemen.
• Wir erarbeiten gemeinsam Lösungen und

ermutigen zu Eigenverantwortung und
Selbstvertrauen.

Das Aufgabengebiet umfasst:
• Abklären und Auszahlen von Sozialhilfeleistungen
• Lohnverwaltungen
• Beratung von Erwachsenen, Familien und

Jugendlichen bei persönlichen, finanziellen und
sozialen Problemen

Um dieser vielseitigen und anspruchsvollen Tätigkeit
gerecht zu werden, setzen wir voraus:
• Ausbildung an einer Schule für Soziale Arbeit
• EDV-Kenntnisse
• Selbständige, belastbare Persönlichkeit
• Bereitschaft, sich für sozial Benachteiligte zu

engagieren und in einem kleinen Team mit-
zuarbeiten

Für weitere Auskünfte steht Ihnen
Frau Brigitte Trösch zur Verfügung,
Telefon 052 632 54 54

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis
30. Januar 2004 an: SOZIALE DIENSTE der Stadt
Schaffhausen, Frau Marlise Stöckli, Oberstadt 23,
8200 Schaffhausen.

STELLEN

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER KNABENMUSIK
Am Samstag, 17. Januar, ab 8 Uhr, auf
dem ganzen Stadtgebiet.
• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-

delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

ADTST AUSENSCHAFFH

GEMEINDE

NEUHAUSEN
AM RHEINFALL
CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
www.neuhausen.ch

Für unsere Schulanlagen suchen wir für
die Aufsicht während der Vereinstrainings
per 1. Februar 2004 eine(n)

Abendablöser(in)
mit guten Deutschkenntnissen.

1- bis 2-mal pro Woche
von 17.30 bis 22.00 Uhr

Allfällige Fragen beantwortet Ihnen gerne
Herr Erwin Graf, Tel. 052 674 22 50.

Baureferat
Neuhausen am Rheinfall

Inserieren in der saz

Suche per sofort neue

Herausforderung
im Bereich Heimarbeit, Versand,
Lager, Produktion oder als
Raumpflegerin 60 Prozent.

Angebote bitte an
Telefon 076 432 10 64.

30-jährige Frau sucht Stelle zu
50 Prozent.

Brauchen Sie Hilfe
im Haushalt oder
haben Sie sonstige
Reinigungsarbeiten,

ich erledige es für
Sie!
Rufen Sie an. Tel. 052 624 29 81.

Wir suchen per
1. Mai 2004 oder
nach Vereinbarung

dipl. Kleinkinderzieherinnen/
dipl. Kleinkinderzieher
Pensum 50–100% (Jobsharing möglich)

für die Kinderkrippe «Muggäschnapper»
im neu erbauten Gebäude der Stiftung
IMPULS im Ebnat. Die Kinderkrippe wird
im Mai 2004 eröffnet

Sie:
• sind eine ausgebildete Fachkraft (SKV-

anerkannt)
• haben Freude am Umgang mit Kindern

aller Alterskategorien und mit sozial
Benachteiligten

• sind teamfähig, belastbar, fröhlich,
flexibel und selbstständig

• haben Erfahrung im Anleiten von
Praktikantinnen und Praktikanten

Wir bieten Ihnen:
• eine verantwortungsvolle Aufgabe
• Selbstständigkeit in kleinem Team
• Besoldung gemäss städtischen Richt-

linien
• Weiterbildungsmöglichkeiten

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Esther
Landes zur Verfügung. Telefon 052 632 54
43, E-Mail: esther.landes@stsh.ch

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis 6. Februar 2004 an:

STIFTUNG IMPULS – FIT FOR JOBS!
Kinderkrippe Muggäschnapper
Marlise Stöckli
Oberstadt 23, 8200 Schaffhausen

Überpart. Komitee «Avanti NEIN»
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Qui s’excuse s’accuse. Das ist
mir bewusst. Ich bin ein Aufbe-
wahrer. Selbstverständlich habe
ich Gründe: Ich kann doch die-
sen Prospekt nicht wegwerfen,
denn vielleicht benötige ich tat-
sächlich irgendwann ein Büro-
möbel, eine Rheumadecke oder
Arbeitshandschuhe. Die alten
Kleider kann ich bei Arbeiten
im und ums Haus noch fertig
austragen, bei schriftlichen Un-
terlagen weiss man nie, wann
man sie wieder benötigt (ob
man sie dann auch findet, steht
auf einem anderen Blatt), um
Holz-, Karton- und Metallstü-
cke war ich froh, wenn es etwas
zu flicken galt, und Bücher kann
man ja nun wirklich nicht weg-
werfen.

Wie in anderen Bereichen des
Lebens scheine ich auch da nicht
der Mode, dem Trend, dem Life-
style-Mainstream zu entspre-
chen. Heute gelte es, lehrte mich
eine Sendung am Radio, sich
von Besitz zu befreien. Damit
sei nicht nur Platz, sondern auch

Entrümpelung

Freiheit und Unabhängigkeit zu
gewinnen, ganz zu schweigen
von den Energien, die in einer
ausgeräumten Wohnung viel un-
gehemmter fliessen könnten,
wie schon der fernöstliche Weise
Feng Shui lehrte.

Die Sendung mit ihrem penet-
ranten Refrain «fort damit!»
weckte in mir Widerspruch und
Selbstbehauptungswillen. In
meinen Gemächern treibt die
Katze ihr Unwesen, wirft Pfei-
fenstopfer und Bleistifte zu Bo-
den und verfolgt sie unter die
Möbel – da brauche ich nicht
auch noch Energieflüsse. Und
weshalb soll ich ein Buch kau-
fen, um darin zu lesen, ich solle
meine Bücher wegwerfen?

Selbstverständlich hat sich
der Kommerz des Themas be-
mächtigt: «Fort damit!»-Bücher
erfreuen sich guten Absatzes,
Psychologen bieten «Fort da-
mit!»-Seminarien an, und wer
erst alles weggeworfen hat, wird
interessant als Kunde für neue,
Feng-Shui-verträgliche Möbel

und Einrichtungsstücke. Wes-
halb sollte ich mir auf meine al-
ten Tage vorschreiben lassen, in
welcher Umgebung ich leben
solle? Wie kommt das Schweizer
Radio dazu, einem «Fort da-
mit!»-Guru eine Bühne zu bie-
ten? (Es war zwar eine Frau,
aber die geschlechtsneutrale
Form von «Guru» fällt mir beim
besten Willen nicht ein.) Und
was spricht dafür, sich Ideen zur
Lebens- und Umgebungsgestal-
tung im Fernen Osten zu holen?
Die Japaner, die ich am Rhein-
fall sehe, scheinen mir nicht sehr
tauglich als Massstäbe in Sachen
Geschmack!

Weshalb ereifere ich mich
überhaupt? Sollte mir jemand
eine solche Entrümpelungs-Bi-
bel geben, dann ist das Rezept ja
so einfach: Fort damit!

Jakob Walter ist kantonaler Fi-
schereiaufseher.

Montagmorgen, Kantonsrat: Die
zweite Lesung des Gesetzes
über eine neue Trägerschaft der
Schaffhauser Sonderschulen
wurde kurzfristig verschoben,
weil die Präsidentin der vorbe-
ratenden Spezialkommission,
SP-Kantonsrätin Liselotte Flu-
bacher, wegen eines Unfalls For-
fait geben musste (gute Besse-
rung von hier aus!). Der zustän-
dige Regierungsrat Erziehungs-
direktor Heinz Albicker, schien
das zu wissen, denn er galt bald
nach 8.30 Uhr als entschuldigt.
Merkwürdig nur, dass in der Fol-
ge zwei ganz heisse, bildungspo-
litische Vorstösse zum Thema
Lehrstellenmangel traktandiert
waren, eine SP-Motion von Mar-
tina Munz und ein SP-Postulat
von Ernst Schläpfer. Der Erzie-
hungsdirektor war nicht anwe-
send; er liess die Antworten von
den Kollegen Hans-Peter Len-
herr und Hermann Keller vorle-
sen. Das führte zu harscher Kri-
tik, ausgerechnet von der SVP-
Fraktion. Nun kann ja Regie-

rungsrat Albicker die besten
Gründe für seine Abwesenheit
gehabt haben – dass ihn die SVP
nun frontal angeht, hat
womöglich mit den kommenden
Regierungsratswahlen zu tun,
bei denen die SVP einen zwei-
ten Sitz erringen will. Also doch,
wie in der «az» vermutet, auf
Kosten der FDP? (ha.)

Nicht, dass man am Ende noch
uns «Avanti-Bschiss» vorwerfen
kann: In unserer letzten Ausga-
be haben wir den finanziellen
Aufwand des Gegenvorschlags
für die Steuerzahlenden mit 30
bis 60 Milliarden Franken bezif-
fert. Das ist wohl richtig, aber im
Gesamten, nicht pro Jahr. Sorry.
Und noch eins: Auch das ist viel
zu viel für eine kranke Katze im
Sack … (P. K.)

Dienstagabend, Grosser Stadt-
rat: Der neue Ratspräsident Wal-
ter Hotz hatte bei seiner ersten
Amtshandlung einen ganzen
Strauss von persönlichen Erklä-
rungen zu vermelden. Erst gab
Finanzreferentin Veronika Hel-
ler ihre Kandidatur für das zwei-
te Vollamt im Stadtrat bekannt,
was die Wahl nun definitiv span-
nend macht. Und dann gingen
die Sprecher der CVP und FDP
auf «Radio Munot» los. Das hat-
te gleichentags vermeldet, diese
beiden Parteien planten eine
Volksinitiative für einen Stadt-
rat mit drei Vollämtern. Alles
nicht wahr, tönten die beiden

Parteien, man habe parteiintern
zwar über solche Möglichkeiten
gesprochen, aber nein, damit
schiesse man doch nicht so
schnell ins Kraut. Kurz: Eine
Volksinitiative sei kein Thema,
unterstrich FDP-Fraktionspräsi-
dent Raphaël Rohner. Schön,
haben wir über diesen radiofo-
nen Sturm im Wasserglas gere-
det ... (ha.)

Ein ziemlich hohes Tempo hat
die SVP in Sachen Regierungs-
ratswahlen vorgelegt. Wenige
Stunden nachdem der Verzicht
des sozialdemokratischen Fi-
nanzdirektors Hermann Keller
auf eine weitere Amtsperiode
bekannt wurde, flatterte schon
ein Kommuniqué auf die Re-
daktionstische, mit der Ankün-
digung, dass der ThayngerWein-
bauer  Thomas Stamm erster
Anwärter auf einen zweiten
SVP-Regierungsratssitz sein
werde. Wenn man indes be-
denkt, wie lange schon bekannt
ist, dass der SVP-Mandatsträger

Kurt Schönberger ab dem kom-
menden Jahr nicht mehr Stadt-
rat sein wird, wundert einen,
dass man in dieser Sache bis
heute so gut wie gar nichts Offi-
zielles vernommen hat. Entwe-
der ist der Ansturm auf den
städtischen Posten in der Partei
deutlich geringer, so dass sich
ein Positionsbezug vorläufig
noch nicht aufdrängt, oder aber
die Suche nach geeigneten Leu-
ten gestaltet sich schwieriger.
Vielleicht fällt aber der SVP der
Angriff einfach nur leichter als
die Verteidigung. (ph.)
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Am kommenden Sonntag wird im Museum Allerheil igen die Bergier-Ausstellung eröffnet

Schaffhauser Streiflichter als Einstieg
Schaffhausen ist die vierte
Station der Bergier-Ausstel-
lung über die Rolle der
Schweiz im Zweiten Weltkrieg.
Die vom Bund mitfinanzierte
Ausstellung wird von einer
Reihe informativer Veranstal-
tungen begleitet und durch
eine Ausstellung mit 36
Schaffhauser Fotos ergänzt.

BERNHARD OTT

Die Aufarbeitung der Rolle der
Schweiz während nationalsozi-
alistischer Gewaltherrschaft
und Zweitem Weltkrieg durch
eine unabhängige Experten-
kommission unter der Leitung
des Historikers Jean-François
Bergier führte unter anderem zu
einer aus Bundesmitteln finan-
zierten Ausstellung. Sie möchte
die Erkenntnisse der Kommissi-
on einem breiten Publikum zu-
gänglich machen. Diese Ausstel-
lung ist ab kommendem Sonn-
tag im Museum Allerheiligen zu
sehen. Sie wird bis zum 25. April
in Schaffhausen Station ma-
chen.

ERINNERUNG UND NEUGIER

Abweichend von bisherigen
Ausstellungsorten wird im Mu-
seum Allerheiligen noch ein ei-
gener, regionaler Ausstellungs-
teil zu sehen sein. Er wurde von
Mark Wüst, dem wissenschaftli-
chen Mitarbeiter des Fachbe-
reichs Geschichte des Museums,
zusammengestellt und von Jürg
Fausch und Erwin Gloor reali-
siert. Gloor hat zudem die Ein-
ladungskarte und den Prospekt
des Rahmenprogramms gestal-
tet.

Die von Wüst ausgewählten
36 Fotos stammen aus dem
Staats- und Stadtarchiv, aus dem
Stadtarchiv Singen und aus den
Sammlungen von Privatperso-
nen bzw. Firmen. «Sie sollen die
Bergier-Ausstellung keineswegs

konkurrenzieren, sondern die
Besucherinnen und Besucher
auf die Themen der Ausstellung
einstimmen», erklärt Wüst.
«Die Fotos geben den Älteren
Anlass, sich zu erinnern, wäh-
rend wir hoffen, dass sie die Jün-
geren, welche diese Zeit nicht
aus persönlicher Erfahrung ken-
nen, neugierig machen», er-
gänzt Daniel Grütter, der Leiter
des Fachbereichs Geschichte am
Museum, der für das breit gefä-
cherte Rahmenprogramm der
Ausstellung verantwortlich
zeichnet.

ÜBER DIE GRENZE HINAUS

Daniel Grütter erwartet, dass
das Museum mit der Bergier-
Ausstellung nicht nur Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser
ansprechen, sondern bis in den
süddeutschen Raum ein Publi-
kum finden kann. Das Museum
arbeitet deshalb eng mit Schaff-
hausen Tourismus zusammen,
mit dem es an insgesamt vier
Samstagen einen Stadtrundgang
zum Thema «Schaffhausen im 2.
Weltkrieg» anbietet. Der grenz-
überschreitende Aspekt der Aus-

stellung wird noch durch eine
andere Veranstaltung unterstri-
chen: Am 27. März organisiert
das Museum Allerheiligen einen
Ausflug nach Friedrichshafen
unter dem Titel «Spurensuche –
Narben des Zweiten Weltkriegs
im Stadtbild Friedrichshafens».

Auch am 13. März und am 3.
April führt das Rahmenpro-
gramm der Bergier-Ausstellung
aus dem Museum hinaus zur
Geschichtsforschung vor Ort:
Interessierte können am 13.
März die im Zweiten Weltkrieg
angelegten Befestigungsanlagen
im Schaaren besichtigen und am
3. April in Beggingen, Fützen,
Oberwiesen und Singen die
Schicksale von Flüchtlingen und
Zwangsarbeitern verfolgen.

«CLOSED COUNTRY»

Um die Schweizer Flüchtlings-
politik im Zweiten Weltkrieg
geht es in «Closed Country», ei-
nem 1999 gedrehten Film von
Kaspar Kasics und Stefan Mäch-
ler. Er ist vom 25. bis zum 29.
Februar im Kino Kiwi-Scala zu
sehen. In diesem Film begegnen
sich über 40 Jahre nach dem

schmerzlichen Ereignis Grenz-
wächter Fritz Straub und der jü-
dische Flüchtling Charles Sonn-
abend wieder. Straub hatte be-
fehlsgemäss die Sonnabends ih-
ren deutschen Häschern über
die Grenze zurückgeschickt,
und nur durch ein Wunder kam
Charles Sonnabend mit dem Le-
ben davon.

«Flüchtlinge an der Grenze»
stehen auch im Mittelpunkt ei-
nes Podiumsgesprächs im Muse-
um. Das Rahmenprogramm der
Bergier-Ausstellung sieht
insgesamt sechs Gesprächsver-
anstaltungen vor, welche jeweils
an einem Sonntag stattfinden
werden und verschiedene As-
pekte der Kriegszeit vertiefen
möchten: Wirtschaft im Zweiten
Weltkrieg, Alltag an der Grenze
und, nicht zu vergessen, die
Bombardierung Schaffhausens
am 1. April 1944. Da das Muse-
um Allerheiligen selbst erheb-
lich unter dem Angriff der US-
Flieger gelitten hat, können ei-
nige damals erlittene Schäden
im Rahmen einer speziellen
Führung besichtigt werden.

Das Rahmenprogramm der
Bergier-Ausstellung beweist

Im Wechselsaal
des Museums in
der Kammgarn
wird in diesen

Tagen mit
Hochdruck ge-

arbeitet: Die
Bergier-Ausstel-

lung und ihre
Schaffhauser

Ergänzung
müssen bis zum

kommenden
Sonntag bereit-

stehen, wenn
Stadtpräsident
Marcel Wenger
zur offiziellen

Eröffnung
spricht.

(Peter Pfister)
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ausserdem Mut zu (immer noch)
heissen Themen. So wird sich
am 28. März ein Podiumsge-
spräch mit der extrem starken
Rechts-links-Polarisierung in
Schaffhausen beschäftigen, spe-
ziell mit der Schaffhauser Fron-
tenbewegung, welche bei vielen
Zeitgenossen, Anhängern und
Gegnern, tiefe Narben hinter-
lassen hat. Besonders attraktiv
dürfte ein bei dieser Gelegen-
heit erstmals gezeigter fünfmi-

nütiger Film über einen Fron-
tenaufmarsch in Schaffhausen
sein, der speziell für diese Ver-
anstaltung umkopiert worden
ist.

innen zu Wort. «Das ist meist die
Folge von altersbedingten ge-
sundheitlichen Beschwerden,
welche viele von uns angefragte
Zeitzeugen zu einer Absage ver-
anlassten,» lautet die Begrün-
dung von Daniel Grütter.
«Umso mehr hoffen wir auf die
Teilnahme zahlreicher älterer
Schaffhauserinnen und Schaff-
hauser, welche sich an die Ereig-
nisse noch gut erinnern und ei-
nen persönlichen Beitrag zur

Diskussion leisten können.»
Ebenso viele Hoffnungen setzt
Grütter jedoch auf den Besuch
von Schulklassen. Um gerade
ihnen den Gang in die Bergier-
Ausstellung schmackhaft zu ma-
chen, wird keine Eintrittsgebühr
erhoben, im Gegensatz zu den
bisherigen Ausstellungsorten
Zürich, Aarau und Schwyz, wo
die Besucherinnen und Besu-
cher einen Obolus zu entrichten
hatten.

ZEITZEUGEN ERWÜNSCHT

Das beachtliche Angebot an
Rahmenveranstaltungen zur
Bergier-Ausstellung wird in der
Regel von Fachleuten bestritten.
Nur wenige Zeitzeugen kom-
men als geladene Referent/

Das Rahmenprogramm
Das Rahmenprogramm der
Bergier-Ausstellung im Museum
umfasst 13 Veranstaltungen, wel-
che oft mehrmals angeboten wer-
den:

Schaffhausen im 2. Weltkrieg
Stadtrundgang zur Ausstellung
(31. März, 28. Februar, 27. März,
24. April)

Militärhistorische Sammlung
Führung im Kantonalen Zeughaus
(21. Februar, 20. März, 10. April)
Bombardierung
Spurensuche im Museum (4. April)
Closed Country
Film, Kiwi-Scala
(25., 26., 27., 28., 29. Februar)
Befestigungsanlagen im Schaaren
Besichtigung im Gelände (13. März)

Narben im Stadtbild Friedrichshafens
Exkursion (27. März)
Militärs, Flüchtlinge, Zwangsarbeiter
Spurensuche von Beggingen bis Sin-
gen (3. April)
Geschichte als Ausstellungsereignis
Podium (8. Februar)
Wirtschaft im 2. Weltkrieg
Podium
(15. Februar)

STADT
Die städtischen Tiefbauarbeiten 2004

Verbesserte Information der Anwohnerschaft
Das städtische Tiefbauamt hat
zum Jahresbeginn seine Ar-
beitsschwerpunkte vorge-
stellt. 2004 sollen rund acht
Millionen Franken unter der
Regie des Amtes verbaut wer-
den.

bruar und September realisiert
wird. Gemeinsam mit den städ-
tischen Werken und der Sasag
werden hier praktisch alle Lei-
tungen erneuert. Ohnehin
schaut man gemäss Hans-Jörg
Walter, Chef Strassenbau bei
der Stadt, auf eine minutiöse
Koordination zwischen den ein-
zelnen Unternehmen. Am
Münsterplatz soll der Verkehr

über die ganze Bauzeit hinweg
weiterfliessen. An den Engpäs-
sen werden jeweils Parkplätze
aufgehoben, um die Passage zu
ermöglichen.

Zu Behinderungen wird es
auch beim Trottoirbau an der
Herblinger Schlossstrasse kom-
men. Zwischen März und No-
vember wird der Verkehr mit
Lichtsignalanlagen geregelt. Ein

anderer Schwerpunkt bildet die
Steigstrasse, wo zwischen der
Parkstrasse und der Fäsen-
staubstrasse Kanalisation und
Werkleitungen erneuert wer-
den. Fritz Maron, Chef Kanali-
sation, hofft, dass in den darauf
folgenden Jahren auch der obe-
re Teil der Steigstrasse saniert
werden kann.  Noch im laufen-
den Jahr stehen Erneuerungen
an der Emmersbergstrasse,
Freistrasse, Nordstrasse, Pesta-
lozzistrasse, am Ringkengäss-
chen und der Stahlwerkstrasse
auf dem Programm.

Um Friktionen zu vermeiden,
legen Walter und Maron grossen
Wert auf eine angemessene In-
formation der Anwohnerschaft.
In den meisten Fällen werden
die Anwohner schriftlich über
den Bauablauf unterrichtet. Im
Fall der Steigstrasse und des
Münsterplatzes werden jedoch
zusätzlich Orientierungsver-
sammlungen durchgeführt. «Wir
versuchen auf alle Anliegen der
Anwohnerschaft einzugehen»,
versichert Hans-Jörg Walter.

Schon am 15. Mai soll die Velostation beim Buszentrum in Betrieb
genommen werden.          (Peter Pfister)

Flüchtlinge an der Grenze
Podium (22. Februar)
Alltag an der Grenze
Podium (7. März)
Rechts-links-Polarisierung in
Schaffhausen
Podium (28. März)
Bombardierung
Podium (4. April)

PETER HUNZIKER

Unbestritten der grösste Bro-
cken, den das Tiefbauamt im
laufenden Jahr zum Abschluss
bringen will, ist das Buszen-
trum. Schon am 15. Mai soll die
Velostation eröffnet werden,
und pünktlich zum Fahrplan-
wechsel Mitte Dezember muss
auch die Infrastruktur für das
Buszentrum stehen. Im Gegen-
satz zu vielen anderen Bauvor-
haben wird es hier jedoch kaum
zu Verkehrsbehinderungen
kommen. Zu den in dieser Be-
ziehung besonders heiklen Vor-
haben gehört dagegen die Er-
neuerung der Kanalisation am
Münsterplatz, die zwischen Fe-

(B.O.)



SOZIALREFERAT
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN
TELEFON 052 632 53 11
TELEFAX 052 632 55 13

Für das Erbschaftsamt der Stadt Schaffhausen
suchen wir
auf den 1. April 2004 oder nach Vereinbarung
eine/einen

SACHBEARBEITERIN/
SACHBEARBEITER
Pensum: 80 Prozent

Zu Ihrem Aufgabenbereich gehört u. a. Erstellen
der Nachlassdokumente (Inventar, güterrechtliche
Auseinandersetzung, Teilung, Veranlagung der
Erbschaftssteuer)

Für diese interessante Teilzeitstelle erwarten wir:
• eine qualifizierte kaufmännische oder gleichwerti-

ge Ausbildung
• gute PC-Anwender-Kenntnisse in Microsoft Office
• selbstständige und exakte Arbeitsweise
• Zahlenflair
• Lebenserfahrung und wenn möglich Berufserfah-

rung in einer öffentlichen Verwaltung
• eine kommunikative Persönlichkeit

Wir bieten:
• vielseitige und interessante Tätigkeit
• angenehmes Arbeitsklima
• Anstellung nach den städtischen Richtlinien
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Auskunft erteilt Ihnen gerne Christiane Würsdörfer
(Telefon 052 632 53 11).

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen richten Sie bis am 23. Januar 2004 an
das Sozialreferat der Stadt Schaffhausen, lic. iur.
Christiane Würsdörfer, Vorstadt 43, 8200 Schaff-
hausen.

STELLEN

CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
www.neuhausen.ch

Sitzung des

Einwohnerrates

Donnerstag, 22. Januar 2004,

19.00 Uhr, Aula «Rhyfallhalle»

Tagesordnung

1. Bericht zur Kenntnisnahme betref-
fend In-Kraft-Setzung der neuen
Gemeindeverfassung 

2. Wahl einer Stellvertreterin oder
eines Stellvertreters des Friedens-
richters für den Rest der Amtsdauer
2001–2004

Im Anschluss an die Behandlung der
ordentlichen Traktanden findet um
19.30 Uhr eine öffentliche Orien-
tierung über die Projekte und Ergeb-
nisse des Studienauftrages Altersheim
Rabenfluh statt.

Die Sitzung ist wie gewohnt öffentlich.

NAMENS DES EINWOHNERRATES

Der Präsident:  T. Theiler
Die Aktuarin:   J. Forster-Beck
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«Lieber az-Abonnent/in»

Sind Sie kürzlich umgezogen?
oder haben Sie die Absicht umzuziehen?
Dann haben wir eine grosse Bitte!
Melden Sie uns so rasch wie möglich Ihre neue
Adresse.
Telefonieren Sie uns umgehend
052 633 08 33 auch Faxen ist möglich 052 633 08 34
und E-mails an sh-az@bluewin.ch
Für jede Adressänderung die wir durch die Post in
Erfahrung bringen müssen, bezahlen wir statt bisher
30 Rappen neu Fr. 1.50.

AMTLICH
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Stierlin AG
Bau, Industrie, Handwerk Tel. 052 644 06 44
Ebnatstrasse 160 Fax 052 644 06 40
CH-8207 Schaffhausen www.stierlin.ch

Mo – Fr 7.30 – 12.00
13.00 – 17.30

Samstag 8.00 – 12.00

Ab sofort bei Stierlin erhältlich

THULE Dachboxen

Gepäckboxen der Spitzenklasse, formschön und
aerodynamisch, schaffen Platz im Fahrzeug

Ocean 500 Fr. 399.– statt Fr. 466.–
Ocean 700 Fr. 699.– statt Fr. 778.–

Aktion gültig bis 29. 2. 04

Weitere Boxen, Skiträger und diverses Zubehör ab
Lager lieferbar.

Besuchen Sie uns und lassen Sie sich 
fachmännisch beraten.

                                 

                              
                                  

Überpart. Komitee «Avanti NEIN»
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Grosser Stadtrat: Diskussionen um den Domain-Namen www.schaffhausen.ch

«Der Stadtrat kuscht nicht vor der Tageszeitung!»
Seit einem Bundesgerichtsur-
teil ist es klar, dass die Städte
im Internet ein Recht auf ih-
ren Namen haben. Schaffhau-
sen hat diese Chance ver-
passt, weil schaffhausen.ch ei-
nem privaten Unternehmen
gehört. Aufgrund einer GB-In-
terpellation hat der Stadtrat
versprochen, für den eigenen
Namen zu kämpfen, aber
nicht zu prozessieren.

rausgeberin Meier und Cie. Nun
liegt seit Anfang November ein
Bundesgerichtsurteil vor, das
den weniger Geschwinden
nützt.

Die Stadt Luzern hatte ein
ähnliches Problem, ging bis vor
Bundesgericht und bekam
Recht. Der kommerzielle Inter-
netnutzer musste luzern.ch der
Stadt Luzern abtreten, entschä-
digungslos, versteht sich. Das
brachte Grossstadtrat Peter
Möller (GB) auf die Idee, mittels
einer Interpellation beim Stadt-
rat nachzufragen, welche Schrit-
te dieser unternommen habe,
um die der Stadt zustehende In-
ternet-Adresse zu sichern.

AUF ZEIT SPIELEN

«Mir geht es nur um die Un-
gleichheit bei der Domain-Ver-
gabe», erklärte Möller am
Dienstag im Grossen Stadtrat.
Das Portal der Online Consul-
ting AG führe ausserdem zu ei-

ner Wettbewerbsverfälschung.
Aber vor allem, so Möller, er-
warteten die Internet-Benützer-
innen und -Benützer unter
schaffhausen.ch die offizielle
Seite der Stadt Schaffhausen. Er
äusserte den Verdacht, der
Stadtrat wolle sich nicht mit
dem mächtigsten Medienunter-
nehmen anlegen. «Haben Sie
den Mut und holen Sie Ihre
Adresse», rief Peter Möller der
Exekutive zu.

Stadtpräsident Marcel Wenger
sagte, die Stadt stehe mit den
Betreibern der Seite in Ge-
sprächsverhandlungen. Der
Stadtrat wolle so auch weiter-
fahren und nicht etwa in einen
Rechtsstreit verwickelt werden.
«Der Stadtrat kuscht nicht vor
der einzigen Tageszeitung!», be-
schwor Wenger das Parlament.
Das beruhigte aber Peter Neu-
komm (SP) keineswegs: «Die
Antwort des Stadtrats ist dürf-
tig», kritisierte er. Als private
Firma habe die Online Consul-

ting einen Wettbewerbsvorteil
mit der Website schaffhausen.
ch, und das sei eine eigentliche
Wettbewerbsverzerrung. Laut
Neukomm ist die Rechtslage
vollkommen klar: «Sollte die In-
haberin der Website den Namen
nicht entschädigungslos abge-
ben, muss der Stadtrat für den
Städtenamen rechtliche Schritte
erwägen.»

Martin Egger, Sprecher der
FDP/CVP-Fraktion, fand gut,
dass Peter Möller den Stein ins
Rollen gebracht habe. Man un-
terstütze aber den Stadtpräsi-
denten, der lieber verhandeln
als prozessieren möchte. Nur
die SVP-Fraktion sah in der gan-
zen Sache kein Problem. «Man
kommt ja auf die Seite der Stadt
via schaffhausen.ch», fand
Christian Meister. Peter Möller
hingegen versprach, dem Stadt-
rat auf die Finger zu schauen:
«Ich beobachte gespannt, was in
dieser Angelegenheit weiter
läuft.»

GB-Grossstadtrat Peter Möller verlangt vom Stadtrat, dass die Domain-Adresse www.schaffhausen.ch
der Stadt und nicht einem privaten Anbieter gehört. (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Peter Möller kümmert sich als
ausgewiesener Internet-Benut-
zer seit längerem um die Web-
Adresse www.schaffhausen.ch.
Er wolle immer wissen, auf wen
man stösst, wenn man diese
Adresse anwählt. Tatsache ist,
dass die Stadt Schaffhausen ver-
passt hat, sich diese an sich
nachvollziehbare Adresse zu si-
chern. Aber zu Beginn des Inter-
nets war der Schnellere eben
der Geschwindere, wie es so
schön heisst. Die Stadt Schaff-
hausen konnte nicht mehr unter
schaffhausen.ch erreicht wer-
den.

ALLES IN MEIER-HAND

Die Domain schaffhausen.ch
hat sich die Online Consulting
AG in Neuhausen gesichert. De-
ren Verwaltungsratspräsident ist
Norbert Neininger, Chefredak-
tor der dem Medienhaus Meier
und Cie. AG gehörigen «Schaff-
hauser Nachrichten». Auf dieser
Website sind Nachrichten von
Radio Munot (Radio Munot Be-
triebs AG, Verwaltungsratspräsi-
dent: Norbert Neininger) aufge-
schaltet. Die Website wird kom-
merziell betrieben, und für die
kommerzielle Seite verantwort-
lich ist die Sobag AG. Verwal-
tungsratspräsident: Norbert
Neininger.

www.schaffhausen.ch ist also
total in der Hand der «SN»-He-
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VON PETER PFISTER

Ein Bauernhochzeit vor meinem
Fenster in Buchthalen. Der
Braut, die nicht aus der Land-
wirtschaft stammt, wird zur
Prüfung eine Kuh zugeführt, die
sie zu melken hat. Ihr zukünfti-
ger Gemahl  scheint mit dem
Resultat zufrieden zu sein.
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MCS-Konzert im St. Johann: Werke aus dem 19. Jahrhundert

Romantische Orchestermusik und ein Virtuose
Wieder einmal erwies ein jun-
ger Tausendsassa Schaffhau-
sen die Ehre: Was der Finne
Pekka Kuusisto am letzten
Freitag aus seiner Violine zau-
berte, war technisch und musi-
kalisch perfekt. Begleitet wur-
de er vom Orchester Musik-
kollegium Winterthur.

hätte. Die Ouvertüre zu seiner
Oper «Undine» war eine gedie-
gene Collage aus ineinander ver-
wobenen Einzelteilen, ideal für
den Einstieg auch in einen Kon-
zertabend. Dass selbst ein noch
so starkes Fortissimo nie die Wir-
kung wie etwa bei einem Beet-
hoven entfalten konnte, erklärt,
warum Lortzing nie in die
Champions League der Kompo-
nisten aufgestiegen ist.

Schon in den ersten paar Tak-
ten von Mendelssohns Violin-
konzert verblüffte der Solist
Pekka Kuusisto mit hohen Tö-
nen von einer seltenen Klarheit
und Reinheit – wie wenn jede
Note ein Eigenresonanzton der
gut 250 Jahre alten Violine ge-
wesen wäre, die Kuusisto dank
heimatlicher staatlicher Unter-
stützung spielen konnte. Ruck-
artig wie ein kleiner Vogel be-
wegte der Blondschopf aus dem
Norden seinen Kopf zum musi-
kalischen Spiel. Manchmal
wandte er sich fast stärker dem
Orchester als dem Publikum zu,
und auch mit dem Dirigenten
blieb er stets in engem Kontakt.
Die Winterthurer Musikerinnen
und Musiker begleiteten präzise

und professionell in einem
Werk, das kompositorisch ganz
auf den virtuosen Solopart aus-
gerichtet war.

NICHT BLOSSE VIRTUOSITÄT

Virtuosität war allerdings schon
bald einmal kein Thema mehr,
so sicher und frei stand der jun-
ge Star über der Sache. Dass er
auch musikalisch einiges zu bie-
ten hatte, zeigte er nicht nur in
Mendelssohns Violinkonzert,
sondern auch in Johann Sebasti-
an Bachs E-Dur-Partita für Solo-
violine, deren Menuett er als
Zugabe spielte. In eigenwillig
konsequentem Staccato pickte
er die Achtel- und Sechzehntel-
noten auf und reihte sie
aneinander, um schliesslich den
letzten Klang mit einem hüb-
schen Trillerchen zu verzieren.

Nach der Pause kam das Or-
chester mit der vierzig Jahre
späteren berühmten «Schehe-
razade» von Rimskij-Korsakow
voll zum Zuge. Während Lort-
zings Eröffnungsstück zu Be-
ginn des Konzerts Begleitmusik
zu einer erzählten Geschichte
hätte sein können, hörten wir

hier die Geschichte selbst,
konnten den Wechsel zwischen
der Handlung von Einzelperso-
nen und deren Einbettung in
Landschaften und Stimmungs-
bilder hautnah und mit allen
Zwischentönen akustisch mit-
verfolgen.

Rimskij-Korsakow beherrsch-
te die Klangfarben souverän
und schöpfte aus dem Vollen,
und dies tat auch Rumon Gam-
ba, der Dirigent. Mit der Attitü-
de eines Maestro ging er nahe
an seine Musikantinnen und
Musikanten heran, die es ihm
mit engagiertem, risikoreichem
Spiel vergalten.

Dass sich dabei die eine oder
andere Unsauberkeit einschlich,
musste wohl in Kauf genommen
werden. Rimskij-Korsakows
Musik liess auch einzelne Solist-
innen und Solisten aus dem Or-
chester zum Zuge kommen, und
es machte Spass zu hören und
zu sehen, wie die verschiedenen
Instrumente und Register
miteinander im Wettstreit lagen,
sich aber immer wieder fanden,
und ihre kleinen Einzelmotive
im grösseren Ensemble
ineinander aufgingen.

WERNER JOOS

Obwohl die drei unter Dirigent
Rumon Gamba dargebotenen
Werke von Albert Lortzing, Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy und
Nikolai Rimskij-Korsakow sti-
listisch in einen vergleichsweise
engen Rahmen gefasst waren,
war es doch höchst interessant
zu hören, wie unterschiedlich
die drei Komponisten mit dem
Klangkörper des Orchesters
umgingen. Die gehobene Unter-
haltungsmusik von Lortzing, ei-
nem Zeitgenossen von Men-
delssohn, hätte Filmmusik sein
können, wenn es in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts die
bewegten Bilder schon gegeben

Das Musikkollegium
Winterthur unter der
Leitung von Rumon
Gamba begleitete
präzise das auf den
virtuosen Solopart
von Pekka Kuusisto
ausgerichtete Werk.
(Peter Pfister)
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Geburten
01.10. Jahija, Miedijana, Tochter des Jahija,
Dzevdet, und der Shala Jahija geb. Brem, Angela,
wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall SH
01.10. Kempter, Jan Philipp, Sohn des Kempter,
Norbert Hans, und der Kempter geb. Solimano
Navarro, Angela Maria Cecilia, wohnhaft in
Beringen SH
01.10. Öner, Hejar, Tochter des Öner, Mecnun,
und der Öner geb. Gariban, Medine, wohnhaft in
Schaffhausen
01.10. Öztürk, Eda, Tochter des Öztürk, Rusen,
und der Öztürk geb. Seewer, Eveline, wohnhaft in
Schaffhausen
01.10. Pasquali, Lilli, Tochter des Pasquali,
Roberto, und der Pasquali geb. Lammade, Yvonne,
wohnhaft in Rümlang ZH
02.10. Deuber, Patricia, Tochter des Deuber,
Arnold, und der Deuber geb. Sigg, Beatrice,
wohnhaft in Osterfingen SH
02.10. Dobler, Marlene Louisa, Tochter des Dobler,
Johannes, und der Dobler geb. Müller, Irene
Brigitte, wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall
SH
03.10. Börner, Amelie, Tochter des Börner,
Thomas, und der Börner geb. Mann, Dagmar,
wohnhaft in Singen (Deutschland)
03.10. Gnädinger, Siro, Sohn des Gnädinger,
Thomas Alfred, und der Gnädinger geb. Ogg,
Yvonne, wohnhaft in Thayngen SH
03.10. Locher, Jonas Matthias, Sohn des Locher,
Viktor Paul, und der Locher geb. Wagenhofer,
Andrea Maria, wohnhaft in Schaffhausen
03.10. Pfeiffer, Elina, Tochter des Pfeiffer, Jürg,
und der Pfeiffer geb. Hofmann, Sandra, wohnhaft
in Schaffhausen
03.10. Topalli, Jon, Sohn des Topalli, Bejtulla,
und der Topalli geb. Sadiku, Remzije, wohnhaft in
Schaffhausen
06.10. Bergauer, Florence, Tochter des Bergauer,
David, und der Bergauer geb. Bösch, Marlies,
wohnhaft in Feuerthalen ZH
06.10. Imhof, Lea Melanie, Tochter des Imhof,
Peter, und der Imhof geb. Widmer, Daniela,
wohnhaft in Trasadingen SH
06.10. Meier, Claude Leon, Sohn des Meier,
Nimrod Peter Gottfried, und der Keller Meier geb.
Keller, Yvonne, wohnhaft in Schaffhausen
06.10. Shanmuganathan, Gejus Jeffrey, Sohn des
Shanmuganathan, Wigneswaran, und der Muggli
Shanmuganathan geb. Muggli, Brigitte Maria,
wohnhaft in Schaffhausen
06.10. Surbeck, Natalie Karin, Tochter des
Surbeck, Peter Daniel, und der Surbeck geb. Litschi,
Margrit, wohnhaft in Hallau SH
06.10. Sutter, Alina Sophia, Tochter des Sutter,
Markus, und der Sutter geb. Wüger, Angelika,
wohnhaft in Schaffhausen
07.10. Emini, Edon, Sohn des Emini, Burim, und
der Emini geb. Dalipi, Meribane, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
07.10. Emini, Eduart, Sohn des Emini, Burim, und
der Emini geb. Dalipi, Meribane, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
07.10. Rühli, Elia, Sohn des Rühli, Moreno, und
der Rühli geb. Nigro, Vittoria, wohnhaft in
Schaffhausen
07.10. Schütz, Pierre Lukas, Sohn des Schütz,
Stefan, und der Schütz geb. Percac, Dubravka,
wohnhaft in Engen (Deutschland)
07.10. Winter, Melanie, Tochter des Winter,
Thomas, und der Winter geb. Hildbrand, Stefanie,
wohnhaft in Thayngen SH
08.10. Bührer, Samuel Christopher, Sohn des
Bührer, Roland Franz, und der Bührer-Astfalk
geb. Astfalk, Elisabeth Andrea, wohnhaft in
Feuerthalen ZH
08.10. Geiger, Dan Theodor, Sohn des Pletscher,
Daniel Viktor, und der Geiger, Silke, wohnhaft in
Laufen-Uhwiesen ZH
08.10. Sadikaj, Rexh Emir, Sohn des Sadikaj,
Shkelzen, und der Sadikaj geb. Ahmetaj,
Valentina, wohnhaft in Schaffhausen
09.10. Maurer, Lara, Tochter des Maurer, Reto,
und der Maurer geb. Meister, Martina Franziska,
wohnhaft in Beringen SH
10.10. Grieshaber, Sophia Victoria, Tochter des
Grieshaber, Matthias Christian, und der

Grieshaber geb. Shepard Anaya, Kristina Elena,
wohnhaft in Schaffhausen
10.10. Seeber, Marlene Marie, Tochter der Seeber,
Tanja, wohnhaft in Lottstetten (Deutschland)
11.10. Minestrini, Gianna Luisa, Tochter des
Minestrini, Gianluca, und der Amsler Minestrini
geb. Amsler, Charlotte Meret, wohnhaft in
Schaffhausen
11.10. Moser, Melanie Michelle, Tochter des
Moser, Markus, und der Moser geb. Molina
Perdomo, Gladis Marina, wohnhaft in Schaff-
hausen
12.10. Basile, Alessandro Benito, Sohn des Basile,
Marco, und der Basile geb. Moretti, Carolina
Helena, wohnhaft in Neunkirch SH
12.10. Natter, Nadine Clea, Tochter des Natter,
Clemens Gregor, und der Natter geb. Krumrey,
Andrea, wohnhaft in Schaffhausen
14.10. Bindelli, Giuliana Ornella, Tochter des
Bindelli geb. Kusche, Jens-Mike, und der Bindelli,
Patrizia, wohnhaft in Wilchingen SH
16.10. Carré, Laetitia, Tochter des Carré, Frédéric
Michel Fernand, und der Carré geb. Fabrizi,
Nathalie, wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall
SH
16.10. Fidacaro, Diego, Sohn des Fidacaro, Fabrizio
Rosario, und der Fidacaro geb. Ponti, Nadia,
wohnhaft in Schaffhausen
16.10. Winzeler, Marc, Sohn des Winzeler, Roger,
und der Winzeler geb. Köhler, Sandra, wohnhaft
in Thayngen SH
17.10. Bernhard, Laura Noemi, Tochter des
Bernhard, Marcel, und der Bernhard geb. Fischer,
Gabriela Ida, wohnhaft in Flurlingen ZH
17.10. Morath, Shania, Tochter des Morath,
Christoph, und der Morath geb. Fausch, Margrith,
wohnhaft in Schaffhausen
17.10. Stamm, Dario Levin, Sohn des Stamm,
Roger, und der Stamm geb. Landolt, Brigitte,
wohnhaft in Neuhausen am Rheinfall SH
20.10. Stamm, Cyrill, Sohn des Stamm, Manfred,
und der Stamm geb. Cevik, Susanne, wohnhaft in
Schaffhausen
20.10. Stamm, Niklas, Sohn des Stamm, Manfred,
und der Stamm geb. Cevik, Susanne, wohnhaft in
Schaffhausen
21.10. De Rivo, Sandro Reto, Sohn des De Rivo,
Erich, und der De Rivo geb. Albrecht, Monika
Maria, wohnhaft in Trüllikon ZH
22.10. Schneidewind, Nadine, Tochter des
Schneidewind, Stefan, und der Schneidewind geb.
Gysel, Caroline Annie, wohnhaft in Hemmental
SH
22.10. Serratore, Luana Alessandra, Tochter des
Serratore, Giulio, und der Serratore geb. Marchiori,
Sandra Antonella, wohnhaft in Schaffhausen
23.10. Farci, Ramona, Tochter des Farci, Claudio,
und der Farci geb. Schlatter, Priska Manuela,
wohnhaft in Schaffhausen
23.10. Ipcja, Sulejman, Sohn des Ipcja, Ilir, und
der Ipcja geb. Dautoska, Gzime, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
23.10. Obrecht, Jannis, Sohn des Pfändler, Thomas,
und der Obrecht, Nicole, wohnhaft in Dörflingen
SH
23.10. Peters, Sascha, Sohn des Hallauer, Alex,
und der Peters, Mandy, wohnhaft in Stetten SH
25.10. Bolli, Muriel Claudia, Tochter des Bolli,
Philippe Robert, und der Bolli geb. Wegmann,
Claudia, wohnhaft in Schaffhausen
25.10. Butt, Ahad Siddique, Sohn des Butt, Aamar
Siddique, und der Butt geb. Naheed, Musarrat,
wohnhaft in Schaffhausen
25.10. Gammeter, Sasha, Sohn des Gammeter,
Daniel, und der Gammeter geb. Löhrer, Manuela
Heidi, wohnhaft in Schaffhausen
25.10. Gasser, Tom Cedric, Sohn des Gasser,
Martin, und der Gasser geb. Bockova, Dagmar,
wohnhaft in Schaffhausen
25.10. Mancusi, Antonio, Sohn des Mancusi,
Domenico, und der Mancusi geb. Serra, Nicolina,
wohnhaft in Beringen SH
26.10. Coric, Nenad, Sohn des Coric, Zlatko, und
der Coric geb. Lazarevic, Divka, wohnhaft in
Neuhausen am Rheinfall SH
26.10. Leemann, Marijke Anne Lisa, Tochter des
Leemann, Martin Josef Emanuel, und der Wijers,
Marie Cristiana, wohnhaft in Schaffhausen
27.10. Hajredini, Loresa, Tochter des Hajredini,
Luan, und der Hajredini geb. Thaqi, Merita,
wohnhaft in Schaffhausen
27.10. Rüedi, Mike, Sohn des Ochsner, Peter, und
der Rüedi geb. Siebold, Sandra Annette, wohnhaft
in Hallau SH

28.10. Lazzaro, Alessandro, Sohn des Lazzaro,
Giuseppe, und der Lazzaro geb. Bykanova, Olena,
wohnhaft in Thayngen SH
29.10. Kramer, Jael, Tochter des Kramer, Hans
Rudolf, und der Kramer geb. Spengler, Beatrice,
wohnhaft in Schaffhausen
29.10. Kramer, Simona, Tochter des Kramer, Hans
Rudolf, und der Kramer geb. Spengler, Beatrice,
wohnhaft in Schaffhausen
29.10. Kropf, Lara Darawadee, Tochter des Kropf,
Thomas, und der Prodmethee Kropf geb.
Prodmethee, Suraswadee, wohnhaft in Schaff-
hausen
30.10. Streit, Marian Helmut, Sohn des Streit,
Roman Albert, und der Streit geb. Zolg, Kornelia,
wohnhaft in Altenburg (Deutschland)
31.10. Becker, Klara, Tochter des Becker, Ulf, und
der Ingold Becker geb. Ingold, Barbara, wohnhaft
in Rheinau ZH

Ehen
02.10. Erl, Sandro Pascal, von Schaffhausen,
wohnhaft in Beringen SH und Diserens, Emilia
Eliane, von Wädenswil ZH, wohnhaft in Beringen
SH
02.10. Neck, Andreas Titus, von Schleitheim SH,
wohnhaft in Laufen-Uhwiesen ZH und Jann, Iris
Menga, von Ennetbürgen NW, wohnhaft in Dorf
ZH
03.10. Schmid, Michael Alban Peter, von
Schaffhausen und Krummenau-Ennetbühl SG,
wohnhaft in Schaffhausen und Bruderer, Maja,
von Teufen AR, wohnhaft in Schaffhausen
10.10. Schmid, Roger Pascal, von Sarmenstorf
AG und Kallern AG, wohnhaft in Schaffhausen
und Brunner, Yvonne, von Zufikon AG, wohnhaft
in Schaffhausen
15.10. Holzhausen, Hans Jürgen, deutscher
Staatsangehöriger, wohnhaft in Schaffhausen und
Khamwong, Bang-On, thailändische Staats-
angehörige, wohnhaft in Min Buri (Bangkok,
Thailand)
17.10. Millan, Pedro, von Wattwil SG, wohnhaft
in Schaffhausen und Frey, Jasmine Sara, von
Giebenach BL, wohnhaft in Schaffhausen
17.10. Steiner, Markus, von Fischbach LU,
wohnhaft in Neunkirch SH und Guerini, Mara,
von Elsau ZH, wohnhaft in Schaffhausen
17.10. Zwimpfer, Alfred, von Triengen LU,
wohnhaft in Davos GR und Dell’Olivo, Ramona,
von Balgach SG, wohnhaft in Schaffhausen
24.10. Honegger, Markus Marcel, von Dürnten
ZH, wohnhaft in Rüdlingen SH und Wohland,
Andrea, deutsche Staatsangehörige, wohnhaft in
Birr AG
24.10. Marti, Stephan, von Schangnau BE,
wohnhaft in Schaffhausen und Jilg geb. Beyer,
Anja, deutsche Staatsangehörige, wohnhaft in
Schaffhausen
30.10. Maljkovic, Sasa, von Schaffhausen,
wohnhaft in Schaffhausen und Schirowski,
Gabriele Erika, deutsche Staatsangehörige,
wohnhaft in Singen (Hohentwiel, Deutschland)
31.10. Kunz, Patrick John, von Grosswangen LU,
wohnhaft in Schaffhausen und Zuber, Sara, von
Fischingen TG, wohnhaft in Schaffhausen
31.10. Wäfler, Peter, von Winterthur ZH und
Frutigen BE, wohnhaft in Schaffhausen und Kobelt,
Barbara Elisabeth, von Marbach SG, wohnhaft in
Schaffhausen
31.10. Weidkuhn, Dimitri Domenic, von
Schaffhausen, wohnhaft in Schaffhausen und
Keller, Melanie Jasmin, von Kirchberg SG,
wohnhaft in Schaffhausen und Ossingen ZH,
wohnhaft in Schaffhausen

Todesfälle
01.10. Wermelinger geb. Eisele, Hedwig, geb. 1923,
von Egolzwil LU, wohnhaft gewesen in Beringen
SH
02.10. Fürst geb. Fischer, Erika, geb. 1936, von
Schleitheim SH, wohnhaft gewesen in Schleitheim
SH
02.10. Mökli geb. Möckli, Ursula, geb. 1940, von
Schaffhausen und Neunkirch SH, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
03.10. Polat, Ceprail, geb. 1979, türkischer Staats-
angehöriger, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
03.10. Suter geb. Huber, Maria Martha, geb. 1905,
von Dörflingen SH, wohnhaft gewesen in
Dörflingen SH, mit Aufenthalt in Thayngen SH
05.10. Bernhard geb. Hess, Hermine, geb. 1920,

von Wiesen GR, wohnhaft gewesen in Schleitheim
SH
05.10. Brühlmann, Walther, geb. 1910, von Lohn
SH, wohnhaft gewesen in Neuhausen am Rheinfall
SH, mit Aufenthalt in Schaffhausen
08.10. Hirsiger geb. Tüscher, Ida Lina, geb. 1909,
von Pfaffnau LU, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
08.10. Zaugg geb. Lüthi, Erna, geb. 1925, von
Lützelflüh BE, wohnhaft gewesen in Langenthal
10.10. Ibels, Josef Anton, geb. 1930, von Zürich,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
11.10. Brütsch, Adrian, geb. 1945, von Buch SH,
wohnhaft gewesen in Schleitheim SH
11.10. Ducci geb. Cannizzaro, Anna Maria, geb.
1926, von Speicher AR, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
11.10. Imhof, Alfred, geb. 1922, von Buch-
holterberg BE, wohnhaft gewesen in Feuerthalen
ZH
12.10. Rubli, Jakob, geb. 1926, von Dachsen ZH,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
13.10 Müller, Werner, geb. 1918, von Thayngen
SH, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
13.10. Stampfli, Guido Kurt, geb. 1947, von Etziken
SO und Aeschi SO, wohnhaft gewesen in
Winterthur ZH
14.10. Joho geb. Schwaninger, Alina Iris, geb.
1920, von Neuhausen am Rheinfall SH und
Auenstein AG, wohnhaft gewesen in Neuhausen
am Rheinfall SH
15.10. Gasser geb. Stamm, Wilhelmina, geb. 1912,
von Hallau SH, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
15.10. Pfeiffer geb. Lüscher, Elsa, geb. 1918, von
Schaffhausen und Beggingen SH, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
15.10. Schmidt, Giusep, geb. 1918, von Tujetsch
GR, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
15.10. Spörndli geb. Schilling, Maria Elisabeth,
geb. 1918, von Löhningen SH, wohnhaft gewesen
in Löhningen SH
15.10. Vögeli geb. Steinemann, Nelli Ursula, geb.
1932, von Gächlingen SH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
16.10. Böhm, Friedrich, geb. 1918, von Wilchingen
SH, wohnhaft gewesen in Wilchingen SH
16.10. Frikart, Hans, geb. 1923, von Rütschelen
BE, wohnhaft gewesen in Neuhausen am Rheinfall
SH
16.10. Huber geb. Moser, Rosa, geb. 1918, von
Hägglingen AG, wohnhaft gewesen in Schaff-
hausen
19.10. Hug, Kurt, geb. 1926, von Ramsen SH und
Buch SH, wohnhaft gewesen in Buch SH
19.10. Meyer geb. Matzinger, Emma, geb. 1917,
von Rüdlingen SH, wohnhaft gewesen in
Rüdlingen SH
19.10. Weber, Alex, geb. 1940, von Siblingen SH,
wohnhaft gewesen in Siblingen SH
20.10. Schultheiss geb. Schlatter, Maria, geb. 1911,
von Hemmental SH, wohnhaft gewesen in
Merishausen SH
21.10. Ith, Hans Jörg, geb. 1960, von Schaffhausen,
wohnhaft gewesen in Schaffhausen
22.10. Stauffer geb. Kummer, Gertrud Hedwig,
geb. 1926, von Rüti bei Büren BE, wohnhaft
gewesen in Löhningen SH
23.10. Müller geb. Bruppacher, Ruth, geb. 1931,
von Hinwil ZH, wohnhaft gewesen in Schaffhau-
sen
23.10. Wirz geb. Bügler, Ruth Ingeborg, geb. 1920,
von Bubikon ZH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
25.10. Schilling, Peter, geb. 1943, von Gunt-
madingen SH, wohnhaft gewesen in Schaffhau-
sen
26.10. Hauri, Monica, geb. 1967, von Hirschthal
AG, wohnhaft gewesen in Neuhausen am Rheinfall
SH
27.10. Steiner geb. Bürgi, Martha, geb. 1918, von
Schaffhausen und Neftenbach ZH, wohnhaft
gewesen in Schaffhausen
29.10. Gasteiger, Andreas, geb. 1973, von Schwyz
und St. Gallen-Tablat, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
30.10. Steiger, Ernst Adolf, geb. 1923, von
Bleienbach BE, wohnhaft gewesen in Schaffhausen
30.10. Vogelsanger geb. Zölle, Anna Maria, geb.
1916, von Beggingen SH, wohnhaft gewesen in
Schaffhausen
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Avanti zu neuen Problemen
Was am 8. Februar unter der
Bezeichnung «Gegenentwurf»
zur Avanti-Initative zur Abstim-
mung gelangt, verdient diesen
Namen gar nicht, denn der Ent-
wurf setzt gar nichts entgegen,
sondern geht noch weiter als die
inzwischen zurückgezogene In-
itiative. Und falls der überlade-
ne Multipack angenommen
würde, hätte sich das Volk sogar
selbst entmündigt. Es hat dann
zu allen milliardenschweren
Strassenprojekten der nächsten
Jahre nichts mehr zu sagen.
Sogar der Bundesrat hätte nur
noch ein Antragsrecht. Über das
Wie und Wo aller Grossprojekte
würde abschliessend allein das

Parlament entscheiden, je nach
dessen Gusto und Zusammen-
setzung. Also, eine Katze im
Sack!

Manche Lokalpolitiker lieb-
äugeln mit den Brosamen, die
für den Agglomerationsverkehr
noch abfallen könnten. Doch
wenn schon, kommen höchstens
Agglomerationen zum Hand-
kuss, welche jenen Verkehr zu
schlucken haben, der durch die
beabsichtigten Strassenausbau-
ten zusätzlich generiert wird.
Einmal mehr werden die Rand-
regionen leer ausgehen. Und
überhaupt: Muss man zuerst ei-
ner zweiten Gotthardröhre zu-
stimmen, um die Verkehrspro-

bleme der Agglomerationen lö-
sen zu dürfen?

Die einzige konkrete Aussage
des so genannten Gegenent-
wurfs ist nämlich die Aufhebung
des Alpenschutzes am Gotthard,
um dort die zweite Röhre und
zusätzliche Fahrspuren im en-
gen Reusstal bauen zu können.
In der Beziehung Süddeutsch-
land–Grossraum Mailand würde
die Gotthardautobahn damit
«wettbewerbsfähiger» und
könnte der Brennerautobahn
mehr transalpinen Schwerver-
kehr abnehmen. – Eine neue Art
von Verlagerungspolitik! Die
Annahme dieser Vorlage würde
ein gänzlich falsches Signal an

die EU senden – vor allem an
Italien, das für seine Saumselig-
keit bezüglich Umsetzung des
Transitvertrags und der Bestim-
mungen des Bilateralen Land-
verkehrsabkommens noch ho-
noriert würde.

Die Probleme aus dem Tran-
sitverkehr, von denen unsere
Region dank ihrem zweitgröss-
ten Einfallstor (Thayngen)
ebenfalls betroffen ist, würden
nicht nur zementiert, sondern
verschärft und das Verlagerungs-
ziel gefährdet, wenn nicht preis-
gegeben. Die beabsichtigte Ver-
fassungsänderung verdient des-
halb eine deutliche Abfuhr!

Hugo Mahler, Neuhausen

Bereit für das Schulpräsidium
Nachdem Schulpräsident Ueli
Böhni im Sommer 2003 von sei-
nem Amt zurücktrat, kam für
den anschliessenden Wahlgang
keine Kandidatur zu Stande.
Die Schulbehörde wird von
Schulreferent David Hilty inte-
rimistisch geführt. Nun findet
am 8. Februar erneut eine Er-
satzwahl statt.

Ursprünglich hatte ich die Ab-
sicht, mich nach drei Amtsperio-
den aus der Schulbehörde zu-
rückzuziehen. Obwohl mir die
Schule ein grosses Anliegen ist,
war ich der Meinung, dass fri-
scher Wind angebracht wäre.

Mittlerweile bin ich nach ver-
schiedenen Gesprächen zur
Überzeugung gelangt, dass gera-

de die langjährige Erfahrung
und die Vertrautheit mit der Ma-
terie ein Vorteil ist, wenn es um
das Führen der Schule geht. Ich
bin bereit, für dieses anspruchs-
volle Amt zu kandidieren. Unse-
re kompetenten Schulleitungen,
die beiden einsatzfreudigen
Lehrerteams sowie der kollegia-
le Geist der Schulbehörde moti-
vieren mich, diese Verantwor-
tung zu übernehmen. Von mei-
nem Wissen um die politischen
Abläufe in der Gemeinde, aus
meiner Aufgabe als Einwohner-
rätin, werde ich für die Arbeit als
Schulpräsidentin profitieren
können.

Heidi Schilling, Stein am Rhein

Wahlkampf, aber bitte fair!
Der Kommentar von Walter
Joos zum Rücktritt von Regie-
rungsrat Hermann Keller zeigt
die Richtung an, auf welchem
Niveau der Wahlkampf gegen
links dieses Jahr geführt werden
soll: auf einem absolut tiefen.

Was beim brillant gewählten
Nationalrat Hans-Jürg Fehr
nicht gelang, soll nun wohl gelin-
gen – das Verunglimpfen und
Herabmachen des politischen
Gegners. Sogar dann, wenn er
nach solider, ehrlicher und über-
zeugender Arbeit nach 20 Jah-
ren verdient in den Ruhestand
tritt, wie dies beim SP-Regie-
rungsrat Keller der Fall ist. Wenn
Walter Joos hämisch anmerkt,
Keller sei das Risiko einer er-

neuten Schlappe offensichtich
zu gross gewesen, dann zieht er
unterste Schublade: Keller wäre
klar und mit gutem Ergebnis
wiedergewählt worden. An der
Hürde Ständerat sind ausserdem
schon viele grosse Linke ge-
scheitert, ich nenne nur die Na-
men Hafner oder Bringolf. Dass
rechts hier absahnt, egal, wen sie
bringt, ist leider immer noch
eine Tatsache. Ich bitte Walter
Joos, sich für diesen Kommentar
bei Regierungsrat Keller zu ent-
schuldigen und hoffe, dass im
Olympia-Jahr der Fairnessge-
danke von Athen auch in die Re-
daktionsräume der Schaffhau-
ser Nachrichten dringen möge.

Urs Tanner, Schaffhausen

Blockzeiten: Die Gemeinden nicht allein lassen
Die SP-Fraktion ist überzeugt
von der Wichtigkeit von Block-
zeiten an der Primarschule und
im Kindergarten. Die Gemein-
den dürfen aber nicht allein ge-
lassen werden mit diesem wich-
tigen Anliegen. Der Kanton als
Träger der Schulhoheit muss
sich mitengagieren, konzeptio-
nell und finanziell. Deshalb
braucht es eine gesetzliche Ver-
ankerung. Es darf nicht sein,
dass die Erstklässler in einer

Gemeinde 25 Wochenlektionen
Unterricht haben, und jene in
der Nachbargemeinde nur 20
Lektionen. Die Chancengleich-
heit muss unter allen Umstän-
den gewahrt bleiben. Der Erzie-
hungsrat hat ein sehr gutes
Blockzeitenmodell erarbeitet,
welches das pädagogisch wich-
tige Element des Abteilungsun-
terrichts beibehält und gleich-
zeitig dem gesellschaftspoliti-
schen Anliegen Rechnung trägt.

Durch Teamteaching (zwei
Lehrpersonen in einer Klasse)
kann den räumlichen Gegeben-
heiten entsprochen werden,
ohne dass zusätzliche Schulräu-
me bereitgestellt werden müs-
sen. Blockzeiten sind nicht
gratis, sie sind mit jährlich wie-
derkehrenden Kosten in der
Grössenordnung von 2,3 Millio-
nen Franken für den ganzen
Kanton verbunden, die anteils-
mässig durch Kanton und Ge-

meinden aufzubringen sind. Die
Schule erfährt eine qualitative
Aufwertung durch die Aufsto-
ckung der Wochenstunden in
der Unterstufe. Die zusätzli-
chen Lektionen geben Raum für
vermehrten individualisieren-
den Unterricht, für neue Lehr-
und Lernformen. Die SP-Frakti-
on wird am nächsten Montag im
Kantonsrat geschlossen für die
Motion Blockzeiten eintreten.
Silvia Pfeiffer, SP-Kantonsrätin
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Durchbruch bei Druckspeicherung von Brennstoffzellen-Fahrzeugen

Auf dem Weg zur Serienreife
Pd. Mit Hochdruck schreitet im
wahrsten Sinne des Wortes die
Entwicklung der Brennstoffzel-
len-Fahrzeuge bei General Mo-
tors (GM) und Opel voran. So
wurde erstmals der Wasserstoff-
tank des Versuchsfahrzeugs Hy-
droGen3 bei einem Druck von
700 bar mit Wasserstoff befüllt.
Damit legten die Entwickler
des deutschen Zentrums in
Mainz einen wichtigen Schritt
auf dem Weg zur Serienreife
des Brennstoffzellen-Antriebs
zurück. Denn in Verbindung
mit dem bereits vom Techni-
schen-Überwachungs-Verein
(TÜV) für die Strassenzulas-
sung zertifizierten Hochdruck-
tank aus Karbon-Verbundmate-
rial ist nun bei dieser Methode
der On-Board-Speicherung von
Wasserstoff eine Reichweite
von 270 Kilometern in der Pra-
xis möglich.

Die zur Betankung erforder-
lichen hohen Drücke von bis zu
850 bar werden von leistungs-
fähigen hydraulischen Diffe-
renzialkolbenverdichtern er-
zeugt, die mittels eines neuarti-
gen Dichtungskonzeptes die
Dauerhaltbarkeit des Systems
bei hoher Wasserstoffreinheit
gewährleisten. Die auf dem
Opel-Testgelände installierte
Tankstelle ist die weltweit erste

Hochdruck-Wasserstofftank-
stelle dieser Art. Kennzeich-
nend ist im Besonderen die Fle-
xibilität im Eingangsdruck der
Anlage von 5 bis 300 bar, so
dass die Versorgung sowohl
durch handelsübliche Druck-
wasserstoffbündel als auch
durch Flüssigwasserstoff-Spei-
cher erfolgen kann.

Befüllt wird das aus zwei Ein-
zeltanks bestehende Druckspei-
chersystem des HydroGen3
mittels einer speziell entwickel-

ten Hochdruck-Wasserstoff-
kupplung, wobei spezielle hoch-
druckfeste Edelstahllegierungen
zur Anwendung kamen. Der
Tankvorgang, bei dem eine Ge-
samtmasse von 3,1 Kilogramm
Wasserstoff eingefüllt wird,
läuft in weniger als fünf Minu-
ten ab. Dies wird dadurch er-
reicht, dass der Wasserstoff mit
einer Temperatur von minus 15
Grad der Zapfsäule zugeführt
wird, wodurch hohe Betan-
kungstemperaturen, die übli-

cherweise aufgrund der Verdich-
tung des Wasserstoffes im Tank
entstehen, von vornherein ver-
mieden werden können. Dr. Jo-
sefin Meusinger, verantwortlich
für Wasserstoff-Speichersyste-
me bei GM Fuel Cell Activities:
«Mit der erfolgreichen Betan-
kung bei 700 bar können wir
neben der Flüssigspeicherung
jetzt auch die Hochdruckspei-
cherung von Wasserstoff als Al-
ternative in unseren Fahrzeugen
ausführlich erproben.»

Die Entwicklung
von Wasserstoff-
Fahrzeugen
kommt in
Einzelschritten
voran. (Pd.)

Rega und TCS

Pd. Der Touring Club Schweiz
(TCS) und die Schweizerische
Rettungsflugwacht (Rega) ha-
ben ihre Aktivitäten besser
aufeinander abgestimmt. Seit
Jahrzehnten arbeiten der TCS
und die Rega Hand in Hand,
wenn es darum geht, auf der
Strasse Hilfe zu erbringen. Im
Lauf der Zeit ist aus der Pan-
nenhilfe eine umfassende Assis-
tance für unterwegs geworden,
die Luftrettung hat sich zur me-
dizinischen Nothilfe entwickelt,
die international tätig ist.

Die Einsatzbereiche sind
immer stärker voneinander ab-

hängig und verlangen nach Ko-
ordination. Im Dezember haben
die Geschäftsleitungen der bei-
den Organisationen beschlos-
sen, ihre Zusammenarbeit zu in-
tensivieren. Kernpunkt der Ver-
einbarung bildet auch der Aus-
tausch von zusätzlichen Dienst-
leistungen. ETI-Schutzbrief-Be-
sitzer werden neu bei medizini-
schen Problemen im Ausland die
Einsatzzentrale der Rega für ei-
nen ersten medizinischen Rat
kontaktieren können. Rega-
Gönner werden über den TCS
eine erste Beratung bei Rechts-
problemen im Ausland erhalten.

Zusammenarbeit optimiert

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06
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Avanti ist Returo

Sicherer mit dem Velo
Dämmerung und Nacht er-
schweren die Sichtbedingungen
für Fahrzeuglenker und Fuss-
gänger. Besonders gefährdet
sind nachts Fussgänger und
Zweiradfahrer. Im Jahre 2002
verunfallten in der Schweiz täg-
lich 10 Velofahrer. Jede zweite
Woche verstarb dabei der Velo-
fahrer. Gemäss bfu ist nachts das
Risiko für Fussgänger und Rad-
fahrer, in einen Unfall verwi-
ckelt zu werden, dreimal höher
als am Tag. Viele Velofahrende
sind mit einem nur mangelhaft
ausgerüsteten Velo unterwegs.
Wie hätte ein korrekt ausgerüs-
tetes Velo auszusehen?

In Velosicherheitskursen, wel-
che die IG Velo Schaffhausen in
Zusammenarbeit mit der
Schaffhauser Polizei alljährlich
anbietet, erfahren die teilneh-
menden Kinder mit ihren be-
gleitenden Eltern im theoreti-
schen Teil, wie wichtig eine
funktionierende Veloausrüstung
ist: Vorne und hinten müssen je
ein Licht angebracht werden.
Ein Standlicht, welches bei Still-
stand des Dynamos (z.B. vor der

roten Ampel) automatisch durch
Batterien gespiesen wird, ist
empfehlenswert. Weiter muss
ein weisser Reflektor vorne,
plus ein roter hinten (bei Still-
stand wichtig), sichtbar sein. Bei
einem fest montierten Licht sind
diese oft im Licht integriert.
Auch die Pedalen sind vorne
und hinten mit Rückstrahlern zu
versehen. Es dürfen auch oran-
gefarbene Speichenrückstrahler
und Abstandhalter ans Velo
montiert werden.

Weiter empfehlen wir lichtre-
flektierendes Material (Sohlen-
blitze, Armbinde, Kleber auf
Schulrucksäcken etc.) zu tragen.

Kontrollieren Sie doch bei
nächster Gelegenheit, ob Lich-
ter und Rückstrahler in Ordnung
sind. Der Alptraum eines jeden
Autofahrers bei Nacht ist ein
plötzlich vor seinem Fahrzeug
auftauchendes Velo. Rechtzeiti-
ges Bremsen oder Ausweichen
ist in solchen Situationen oft
nicht mehr möglich.

Pia Trümpler,
IG Velo Schaffhausen

Heller für das Vollamt
Die Sozialdemokratische Partei
der Stadt Schaffhausen begrüsst
den Entscheid von Stadträtin
Veronika Heller, im Herbst für
ein Vollamt anzutreten und ist
erfreut, dass sie ihre ganze Kraft
für den Schaffhauser Stadtrat
einsetzen will.

Stadträtin Veronika Heller hat
in ihrer Amtszeit einen exzel-
lenten Leistungsausweis er-
bracht, so sind beispielsweise
die städtischen Finanzen trotz
Rezession im Lot, und die VBSH
wurden zu den besten Nahver-

Das Grüne Bündnis gibt auf
Die aktiven Mitglieder des Grü-
nen Bündnisses haben sich im
Dezember 2003 getroffen und
im Hinblick auf das Wahljahr
2004 die Zukunft des Grünen
Bündnisses besprochen. Nach
längerer Diskussion kamen sie
grossmehrheitlich zum Schluss,
dass wir an den nächsten Ge-
samterneuerungswahlen nicht
mehr teilnehmen und – in logi-
scher Konsequenz – das Grüne
Bündnis Schaffhausen auf Ende
2004 auflösen werden. Dies
nicht etwa, weil wir der Ansicht
wären, dass unsere politischen
Ansichten überholt oder unsere
Anliegen bereits erfüllt wären.
Die Gründe lagen vor allem in
einer realistischen Einschätzung
unserer personellen Ressour-
cen. In den letzten Jahren ge-
lang es uns leider nicht, neue
Aktivmitglieder in genügender
Anzahl zur Mitarbeit im Grü-

nen Bündnis zu motivieren.
Gleichzeitig nahm die berufli-
che Belastung unserer Aktiven
zu, und wir mussten einsehen,
dass eine wirksame politische
Tätigkeit nur noch mit grossen
persönlichen Abstrichen mög-
lich war.

Der Entschluss ist nicht leicht
gefallen, doch wird qdas Grüne
Bündnis bis zu den Gesamter-
neuerungswahlen weiterhin zu
politischen Themen und Abstim-
mungen klar Stellung beziehen.
Unsere Parlamentarierin und
unser Parlamentarier wurden
2000 in einer Listenverbindung
mit ÖBS/EVP gewählt und sind
auch Mitglieder der entspre-
chenden Fraktionen. Sie werden
ihre Arbeit in der Fraktion noch
bis zum Ende der Legislaturpe-
riode fortsetzen.
Grünes Bündnis Schaffhausen,

Peter Möller

kehrsbetrieben der Schweiz ge-
kürt. Zudem setzt sie sich in
Kanton und Bund engagiert für
die Belange unserer Stadt ein.

Die SP Stadt hat sich als wäh-
lerstärkste Partei klar zum Ziel
gesetzt, wieder mit einem Voll-
amt im Stadtrat vertreten zu sein,
und sie wird mit einer weiteren
Kandidatur für das Nebenamt
dafür antreten, dass die momen-
tane Untervertretung der SP im
Stadtrat behoben werden kann.

SP der Stadt Schaffhausen,
Peter Käppler, Präsident

STELLUNGNAHMEN

Vor 10 Jahren hat das Schweizer
Volk für den Alpenschutz ge-
stimmt. Der Gegenentwurf zur
Avanti-Initiative will diesen un-
terhöhlen und ein zweites Gott-
hardloch bauen. Dies wäre eine
Einladung für den Strassen-
transport, noch mehr Waren von
Nord nach Süd und umgekehrt
zu karren. Wir hätten eine Last-
wagenrennbahn durch unser

Land. Das Volk wünschte aber
mit der Alpeninitiative eine Ver-
lagerung der Güter auf die
Bahn. Diese wird mit Avanti er-
schwert. Garniert ist die 30-Mil-
liarden-Vorlage mit ein paar
Brosamen für den Agglomerati-
onsverkehr, um sie schmackhaf-
ter zu machen. Wir stimmen
Nein zu dieser Mogelpackung.
Bruno und Christina Loher-Sigg

Nicht am Ast sägen
Mit einer Petition fordern An-
wohnerinnen und Anwohner
des Münsterplatzes die Strei-
chung von Parkplätzen sowie
ein Nachtfahr- und Lastwagen-
verbot am Münsterplatz. Eine
solche Absicht ist selbstver-
ständlich legitim, sie berück-
sichtigt jedoch ausschliesslich
die Interessen der Anwohnerin-
nen und Anwohner. Nebst An-
wohnern befinden sich am
Münsterplatz aber auch zahlrei-
che Gewerbe- und Dienstleis-
tungsbetriebe, Restaurants, Ver-
kaufsgeschäfte und nicht zu ver-
gessen das Rathaus. Diese wer-
den täglich von zahlreichen Per-
sonen, von Kunden und Touris-
ten frequentiert, und die Waren-
anlieferung muss auch irgend-
wie gewährleistet sein. Sollen
diese Arbeitsplätze und eine le-
bendige Altstadt erhalten blei-

ben, wie dies ja auch der Ein-
wohnerverein Altstadt auf seine
Fahnen geschrieben hat, so darf
man natürlich nicht den Ast be-
sägen, auf dem man sitzt.

Eine Reduktion von Parkplät-
zen am Münsterplatz könnte
dann ernsthaft diskutiert wer-
den, wenn genügend Parkplätze
an der unmittelbaren Peripherie
der Altstadt vorhanden sind.
Davon sind wir leider noch weit
entfernt. Zum heutigen Zeit-
punkt kann denn auch die Auf-
hebung von Parkplätzen, ein
Verbot der Warenanlieferung
durch Lastwagen sowie ein Ver-
bot der Zufahrt und Parkierung
von Cars der Besucher von
Münster und Museum sicher
nicht ernsthaft in Erwägung ge-
zogen werden.

Edgar Mittler, Schaffhausen
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Gemeinsam zu neuen Ufern
Schaffhausen. 31 Banken der
Schweizerischen Regionalbanken-
Holding (RBA) haben sich unter
dem Namen «Clientis» zu einer
neuen Gruppe formiert, die inner-
halb der RBA als Einheit auftreten
wird. Die BS-Bank Schaffhausen,
die Ersparniskasse Schaffhausen
und die Spar- und Leihkasse
Thayngen gehören seit dem 1. Ja-
nuar zur «Clientis», behalten aber
– wie alle «Clientis»-Institute –
ihre Eigenständigkeit. Ziel ist es,
sich in der Gruppe für die zukünf-
tigen Herausforderungen zu rüs-
ten und vor allem mit einer engen
Zusammenarbeit beim Zahlungs-
verkehr, dem Electronic-Banking
und im Rechnungswesen eine
grössere Effizienz zu erreichen.
Der Zusammenschluss basiert auf
einem Vertrag, der keine Kapital-
verflechtungen zwischen den ein-
zelnen Finanzinstituten vorsieht.
Hingegen werden die Kontenplä-
ne und Bewertungsgrundsätze ver-
einheitlicht. Mit einer Optimie-
rung der Kostenstruktur und vor-
teilhafteren Refinanzierungsmög-
lichkeiten wollen gemäss Eduard
Mittler, Direktor der Ersparnis-
kasse, die beteiligten Banken

langfristig ihre Eigenständigkeit si-
chern. Mit der Zentralisierung von
Backoffice-Leistungen soll die Kon-
zentration auf die Kundenbetreu-
ung und Beratung ermöglicht wer-
den. Insbesondere von der Entlas-
tung von Regulierungsaufgaben
verspricht sich Mittler einiges.

Durch die Auslagerung von ver-
schiedenen Aufgaben bis 2006 wird
es bei den Lokalbanken zu einem
Stellenabbau kommen, der laut
Hansjörg Diller, Geschäftsleitungs-
vorsitzender der BS-Bank und
zugleich Verwaltungsrat der «Cli-
entis», im Rahmen der üblichen
Personalfluktuation und Pensionie-
rungen bewältigt werden soll.
Insgesamt beschäftigen die drei
Schaffhauser Banken heute rund
90 Angestellte. Für die Bankkund-
schaft soll der gemeinsame Markt-
auftritt keine wesentlichen Ände-
rungen bringen. «Wir können
allerdings künftig mehr Zeit in eine
bessere Kundenbetreuung investie-
ren», erklärte Andreas Pally, Bank-
leiter in Thayngen. Der neue grafi-
sche «Clientis»-Auftritt wird sich
in den nächsten Wochen auch in ei-
ner neuen Beschriftung der Bank-
gebäude niederschlagen.    (ph.)

Tarmed

Ärztetarif. In der ganzen Schweiz
wurde auf Jahresbeginn ein neuer,
einheitlicher Arzttarif eingeführt.
Aus diesem Grund mussten laut
Schaffhauser Ärztegesellschaft
per 31. Dezember 2003 alle, also
auch die angefangenen Behand-
lungen abgerechnet werden.

Für Patientinnen und Patienten
ändert sich nicht viel, die Rech-
nungen werden höchstens etwas
detaillierter, umfangreicher und
damit transparenter. Wie bisher
bleibt die Patientin Schuldnerin
für die Rechnungen, kann aber
selbstverständlich die Kosten von
der Krankenkasse zurückfordern.
Neu braucht die Arztpraxis jedoch
die Versichertennummer, weshalb
das aktuelle Krankenkassenkärt-
chen vorzuweisen ist. Der neue
Tarif ist laut Ärzteschaft nicht mit
dem alten System vergleichbar.
Für die Umsetzung des neuen
Arzttarifs wurde durch die Tarif-
partner eine Kostenneutralität
vereinbart. Das bedeutet, dass die
Gesamtkosten für ambulante ärzt-
liche Leistungen in der ganzen
Schweiz insgesamt gleich bleiben,
es finden lediglich Verschiebungen
statt.

Tarmed ist ein nach Schwierig-
keitsgrad und Aufwand abgestuf-
ter Zeittarif. Er bringt Transparenz
und Einheitlichkeit in alle Arzt-
rechnungen. Einige Leistungen
werden billiger, andere teurer. So
werden die intellektuellen Leis-
tungen der Ärztinnen und Ärzte
(Konsultationen, Beratung, Besu-
che etc.) besser honoriert, wäh-
rend die technischen Leistungen
(Apparate, EKG, Röntgen, Labor
etc.) günstiger werden. Besonders
Notfälle und Beanspruchungen
ausserhalb der normalen Arbeits-
zeiten haben deutlich aufgeschla-
gen. Beim neuen Zeittarif werden
grundsätzlich alle Leistungen und
jeder Zeitaufwand der Ärztin und
des Arztes für die Patientin oder
den Patienten honoriert (so z.B.
auch Telefonate, Organisatori-
sches, Korrespondenz  und Akten-
studium auch in Abwesenheit der
Kranken).(Pd)

ist da

Von Grab zu
Andreas Hitz
Grenzwachtkorps II.
Letzte Woche übergab
Oberst Toni Grab, Kom-
mandant des in Schaff-
hausen domizilierten
Grenzwachtkorps II das
Szepter an Oberst An-
dreas Hitz, seinen
Nachfolger. Grab ist seit
dem Jahresende im Ru-
hestand. Andreas Hitz
ist 1951 geboren, ver-
heiratet und Vater von
drei Kindern. Zuletzt
leitete er während vier
Jahren das Zollinspek-
torat Zürich-Flughafen.
(Pd.)

Andreas Hitz ist der
neue Kommandant des
Grenzwachtkorps II.

Mehrheit für
den Tunnel
Kantonsrat. Nicht den
Hauch einer Chance
hatte am Montag ein
Postulat von Hans-Jakob
Gloor (ÖBS, Schaffhau-
sen) gegen den geplan-
ten Durchstich am Gal-
genbuck: Sein Vorstoss
wurde mit 50 zu 15
Stimmen abgelehnt.
Gloor sprach in einem
fulminanten Votum von
einem «Sündenfall»,
wenn der Galgenbuck-
tunnel gebaut würde. Er
stiess in der Diskussion
allerdings auf harte Kri-
tik: Die grosse Mehrheit
des Parlaments bekann-
te sich zum Galgenbuck-
tunnel, zumal die Pläne
schon aufgegleist seien,
so der Tenor. (ha.)
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Die Hallen retten
Schaffhausen. Mit den Hallen für
neue Kunst beherbergt die Stadt
Schaffhausen ein internationales
kulturelles Highlight, das im lau-
fenden Jahr sein 20-jähriges Be-
stehen feiert. Der Stadtrat ist zu-
sammen mit der Stiftung Hallen
für neue Kunst und dem Ehepaar
Raussmüller, dem die Stadt diese
einzigartige Institution zu einem
wesentlichen Teil verdankt, seit
rund einem Jahr in intensiven Ver-
handlungen zur Bestandessiche-
rung. Die Verhandlungen sind
mittlerweile so weit gediehen,
dass seitens der Stadt und aus der
Wirtschaft substanzielle Beiträge
in Aussicht gestellt wurden. Auch
der Kanton hat signalisiert, sich
beim erfolgreichen Abschluss der
Verhandlungen mit einem nam-
haften Beitrag aus den Lotteriege-

winnfonds zu engagieren. Eine
Vorlage des Stadtrates an das
Schaffhauser Stadtparlament für
die städtische Beteiligung ist in
Vorbereitung. Der Stadtrat hat
sich an seiner Tagung über den
Stand der Arbeiten orientieren
lassen und stellt sich überzeugt
hinter diese für Schaffhausen
wichtige Institution mit internati-
onaler Ausstrahlung. Er hofft, in
naher Zukunft eine auch für den
Wirtschaftsstandort und die kultu-
relle Landschaft überzeugende
Lösung präsentieren zu können.
Er ist jedoch dafür zunächst auf die
Annahme der in der Vorlage ent-
haltenen Offerte durch die Raus-
smüller Collection und nach einer
Anschubphase auch auf die Unter-
stützung des Bundes und weiterer
Sponsoren angewiesen.          (Pd.)

Betrifft
Affenkäfige
Schaffhausen. Der
Stadtrat hat an seiner
Klausur verschiedene
Einzelfragen behan-
delt. Insbesondere hat
er sich dafür entschie-
den, bei einem positi-
ven Ausgang der Ab-
stimmung vom 8. Feb-
ruar über die neue
Herrenacker-Platzge-
staltung eine Verbes-
serung des Erschei-
nungsbildes der heu-
tigen Zu- und Abgän-
ge zum Parkhaus an
die Hand zu nehmen.
Dies soll mit einfa-
chen Mitteln entwe-
der im Rahmen der
stadträtlichen Finanz-
kompetenzen oder
über einen Kreditan-
trag an den Grossen
Stadtrat geschehen.
(Pd.)

PERSÖNLICH

Elisabeth Kraft-
Utzinger
Am Samstag, 17. Ja-
nuar, kann Elisabeth
Kraft-Utzinger an der
Rosenbergstrasse 125
in Neuhausen am
Rheinfall ihren 95.
Geburtstag feiern.
Der Gemeinderat gra-
tuliert seiner betagten
Mitbürgerin herzlich.

Antonia
Wehrli-Laug
Ebenfalls am Samstag,
17. Januar, kann An-
tonia Wehrli-Laug an
der Schaffhauserstras-
se 54 in Neuhausen
ihren 90. Geburtstag
feiern. Der Gemein-
derat gratuliert seiner
betagten Mitbürgerin
herzlich.

Obligatorisches
Kindergartenjahr
Schaffhausen. Vom Schuljahr 2004/
2005 an soll im Kanton Schaffhau-
sen der Kindergartenbesuch im
letzten Jahr vor Beginn der Schul-
pflicht obligatorisch werden, wie
der Regierungsrat mitteilte. Kin-
der haben damit mindestens das
zweite Kindergartenjahr in jedem
Fall zu absolvieren. Der Besuch
des ersten Kindergartenjahres
bleibt nach wie vor freiwillig.
Bisher ist der Besuch der beiden
Kindergartenjahre freiwillig, doch
gehen bereits heute über 97 Pro-
zen der Kinder in einen Kindergar-
ten. Der Regierungsrat hat eine
entsprechende Vorlage zur Ände-
rung des Schulgesetzes und des
Schuldekretes zuhanden des Kan-
tonsrates verabschiedet. (Pd.)

4601 Unterschriften fürDoppelspur

 Päckchenweise
wurden die Unter-
schriften an
Benedikt Weibel
(rechts) und Max
Friedli übergeben.
(Peter Pfister)

Schaffhausen. SBB-Generaldirek-
tor Benedikt Weibel und Max
Friedli, Direktor des Bundesamtes
für Verkehr, nahmen vorgestern
abend in der Rathauslaube 4601
Unterschriften für einen Doppel-
spurausbau der Linie Zürich-
Schaffhausen entgegen. Der Be-
schluss des Bundesrates, den seit
bald 20 Jahren versprochenen
Ausbau, der die Einführung des
Halbstundentaktes ermöglichen

würde, von der ersten in die zwei-
te Priorität zurückzustellen, hatte
in der Region Empörung ausge-
löst. Die von SP, VCS und SEV ge-
sammelten Unterschriften ka-
men in Windeseile zusammen, be-
tonte Gesprächsleiter Hans-Jürg
Fehr. Sowohl Stadt- wie auch Re-
gierungsrat stehen hinter der Peti-
tion, wie Regierungsrat Hanspeter
Lenherr in der Rathauslaube noch
einmal bekräftigte.

Benedikt Weibel versicherte dar-
auf, dass auch die SBB den Ausbau
wollten, da der Markt für einen
Halbstundentakt da sei. Er und
Friedli, der auf die Bedeutung der
Linie für den Anschluss ans euro-
päische Hochgeschwindigkeits-
netz hinwies, würden sich beim
Bundesrat dafür einsetzen. «Sie
rennen mit Ihrer Forderung  bei
uns offene Türen ein», rief er unter
grossem Beifall in den Saal.   (pp.)



Überpart. Komitee «Avanti NEIN»

Mietzinsspirale
Nach den Krankenkassenprämien
sollen nun auch die Mieten ins
Unermessliche steigen. Wehren
Sie sich dagegen und stimmen Sie
NEIN zur Mietrechtsrevision.

Mieterinnen- und Mieterverein
Schaffhausen und Umgebung

Zivilstandsnachrichten
vom 1. April 2003 bis 30. Juni 2003

Geburten in der Gemeinde
keine

Auswärtige Geburten
16. April 2003, in Frauenfeld TG, Bürgi,
Joana Nina, Tochter des Bürgi, Urs Peter,
und der Bürgi geb. Muggli, Nicole Rose-
Marie.
17. April 2003, in Zürich, Schmid, Patrick
Marcel, Sohn des Schmid, Marcel Rudolf,
und der Schmid geb. Kern, Beatrice.
19. April 2003, in Frauenfeld TG, Pfau
Nico, Sohn des Pfau, René, und der Pfau
geb. Beiner, Daniela.
28. April 2003, in Schaffhausen,
Lauchenauer, Eloy Natán, Sohn des
Lauchenauer, Tobias, und der Lauchenauer
geb. Fitze, Wayra Monika.
05. Mai 2003, in Schaffhausen, Bolli, Luc
Dominic, Sohn des Bolli, Yves Hans, und
der Bolli geb. Hurter, Janine Larissa.
01. Juni 2003, in Schaffhausen,
Hasanmetaj, Mirlinda, Tochter des
Hasanmetaj, Zenun, und der Hasanmetaj
geb. Sejfijaj, Laureta.
26. Juni 2003, in Schaffhausen, Suter,
Isabelle Anina, Tochter des Suter, Roman
und der Suter geb. Rodas, Maria Juana.
26. Juni 2003, in Kilchberg ZH, Sauter,
Irina Joéva, Tochter des Sauter, Markus und
der Sauter geb. Mary, Susanne.

Todesfälle in der Gemeinde
02. April 2003, Metzger, Anna, von
Eschenz TG, 1918.
06. Mai 2003, Baumgartner geb. Kolb, Klara
Maria, von Fisibach AG, 1919
01. Juni 2003, Reutimann geb. Meier, Lidia,
von Waltalingen ZH, 1916.

Auswärtige Todesfälle
15. April 2003, in Pfyn TG, Gut geb.
Wäger, Anna, von Basadingen-Schlat-
tingen TG, 1929.
22. April 2003, in Zürich, Wieler geb.
Mildner, Raphaela, von Stein am Rhein
SH, Egg ZH und St. Gallen, 1972.
03. Mai 2003, in Steckborn, Leuthold geb.
Fluck, Rosa, von Stein am Rhein SH und
Oberrieden ZH, 1920.
09. Mai 2003, in Schaffhausen, Knecht,
Hans Arnold, von Stein am Rhein SH und
Wagenhausen TG, 1925.
11. Mai 2003, in Schaffhausen, Wellinger,
Friedrich, von Unterlunkhofen AG, 1911.
13. Mai 2003, in Frauenfeld TG, Sulger
Büel, Markus Alexander, von Stein am
Rhein SH, 1945.
16. Mai 2003, in Brugg AG, Butscher geb.
Weder, Marie Elise, von Stein am Rhein
SH, 1915.
21. Mai 2003, in Möriken-Wildegg AG,
Hui geb. Zulauf, Gertrud, von Stein am
Rhein SH und Wagenhausen TG, 1908.
23. Mai 2003, in Uster ZH, Guhl, Margrit,
von Stein am Rhein SH und Homburg TG,
1952.

08. Juni 2003, in Zürich, Vetter, Thomas,
von  Stein  am  Rhein  SH  und  Zürich,
1942.
10. Juni 2003, in Thun BE, Stoll geb.
Schmid, Sonja Marie, von Stein am Rhein
SH und Neuenburg, 1935.
19. Juni 2003, in Zürich, Schmid, Gertrud
Berta, von Stein am Rhein SH und Zürich,
1922.
29. Juni 2003, in Steckborn TG, Gros-
senbacher geb. Hanhart, Lilly Elsa, von
Affoltern im Emmental BE, 1920.

Ehen in der Gemeinde
04. April 2003, Forrer, Daniel David, von
Wattwil SG, und Fitze, Raquel, von Bühler
AR.
15. April 2003, Bächi, Adrian, von Bülach
ZH, und Keller, Judith, von Unterstamm-
heim ZH.
24.  April  2003,  Zellweger,  Reto,  von
Herisau AR, und Walter, Yvonne, von Löh-
ningen SH.
21. Mai 2003, Buff, Thomas, von Speicher
AR, und Kazmi, Bushra, pakistanische
Staatsangehörige.
23. Mai 2003, Alonso Queralt, Santiago
Sebastian Oscar, spanischer Staatsange-
höriger, und Schär geb. Wolgensinger,
Patricia, von Huttwil BE, Mosnang SG und
Sirnach TG.
23. Mai 2003, Müller, Lukas, von Ober-
kulm AG und Studer, Kathrin, von Grafen-
ried BE.
06. Juni 2003, Flor, Alexander Christian,
deutscher Staatsangehöriger und Jung,
Miriam, von Gontenschwil AG.
12. Juni 2003, Holzer, Urs Ernst, von
Egnach TG und Krüsi, Sandra Monika, von
Speicher AR.
18. Juni 2003, Tran, Khanh Lac, von
Rothenfluh BL und Xu, Zhongmin,
chinesische Staatsangehörige.
20. Juni 2003, Fäh, Gregor Niklaus, von
Kaltbrunn SG und Schweizer, Cornelia
Martina, von Ebnat-Kappel, Kappel SG.
20. Juni 2003, Biedermann, Marcel Karl
Hendrik, von Bussnang TG und Trösch
geb. Trutmann, Morena, von Küssnacht SZ
und Thunstetten BE.
04. Juni 2003, Helbling, Kurt Roland, von
Zürich und Epsach BE, und Wirth, Sandra,
von Unteriberg SZ.

Auswärtige Ehen
01. Februar 2003, in Zürich, Pletscher,
Markus Walter, von Basel und Schleitheim
SH, und Müller, Eva Magdalena, von
Zürich und Stein am Rhein SH.
23. Mai 2003, in Zürich, Schuhmacher,
Bruno Hans, von Vilters-Wangs, Wangs
SG und Bachmann, Gabriele, von
Röthenbach im Emmental BE.
26. Juni 2003, in Hemishofen, Damiano,
Michele Rino, von Hemishofen SH und
Kübler, Fabienne, von Siblingen SH.

STEIN AM RHEIN

VEREIN
SCHAFFHAUSER
BUCHWOCHE
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Die Schweiz im 19. Jahrhundert:
Auch ein Kampf zwischen Kulturen
und Konfessionen.

Planung und Reservation

Tel. 052 624 52 33
www.buecherfass.ch

Thomas Binotto stellt seine Biografie
über Bernarda Heimgartner,
Ordensgründerin und Vorstreiterin
für die Bildung der Frauen vor
Donnerstag, 22. Jan. 2004, 20 Uhr
Galerie Repfergasse 26
Schaffhausen
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vom 15. bis 22. Januar 2003

Kultur: Grimm-Märchen
im Stadttheater
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Kultur: Silvestri trumpft
in der Sommerlust auf
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Kino: Interview mit
Christof Vorster
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Wettbewerb: DVD zu
gewinnen
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«The Art of the Duo»: Irène Schweizer & Pierre Favre in der Gems

WENN WENIGER MEHR IST

M I  ( 2 1 . 1 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R
G e m s ,  D - S i n g e n

fraz. Jazzige Glanzlichter
ganz ohne elektronische
Verstärkung setzen am
kommenden Mittwoch
Irène Schweizer und Pierre
Favre.

Irène Schweizer gehört zu den
bekanntesten Schweizer Vertreter-
innen und Vertretern der Jazzsze-
ne. Würde die in Schaffhausen ge-
borene Pianistin so oft gehört, wie
sie gepriesen wird – die Schweizer
Musikszene wäre wohl um das eine
oder andere hochgradige Kunster-
lebnis reicher. So bleibt zu hoffen,
dass sie mit ihrer Musik eines Tages
auch jene erreicht, die nicht gera-
de zum innersten Kreis gehören.

In letzter Zeit jedoch sind bei der
«Powerfrau Schweizer» einige Ver-
änderungen festzustellen, die sich
als schöne neue Entspanntheit be-

zeichnen lassen. Es interessiere sie
nicht mehr, so sagt sie, Leistung zu
zeigen, Ellbogen zu brauchen und
ganz viele Töne in ganz kurzer Zeit
zu spielen. «Heute versuche ich
meinen Stücken mehr Raum zu ge-
ben, sie atmen zu lassen», so
Schweizer zu ihren neuen Tönen.
Diese ganze Wandlung bringt sie
schliesslich unter der Formel «we-

niger Töne, mehr Musik» zusam-
men – reduce to the max also!

Das rein akustische Konzert, das
übrigens von der Jazzredaktion des
SWR live mitgeschnitten wird, be-
streitet die Pianisten zusammen
mit ihrem langjährigen musikali-
schen Partner Pierre Favre. Der
Westschweizer Schlagzeuger und
Multiperkussionist gehört eben-
falls zu den herausragendsten Mu-
sikern und Konzeptionalisten der
europäischen Jazzszene. Zusam-
men bilden sie ein exquisites Duo,
in dem sie sich beide als Meister
sowohl der Kommunikation als
auch der Improvisation voll entfal-
ten können. Virtuos und sinnlich
bis in die Fingerspitzen!

P
D

Zwei Meister der
Kommunikation
und Improvisation:
Pierre Favre und
Irène Schweizer.

Webergasse 38
8200 Schaffhausen

Tel./Fax: 052 625 12 30
www.edisbeiz.ch
Di - Sa ab 9 Uhr

Händ Sie scho eusen «chline Dicke» probiert?

Mit däm Espresso fühled Sie sich fascht wie in
Italiä.

Mir freued eus uf Ihren Bsuech

Fachberatung und absolute
Tiefstpreise

Iran-Gabbehs und Nepal-Tibeter
Qualitätsmatratzen
Gewachste Naturholzmöbel
Gesamter Wohnbereich
Öffnungszeiten:
Di bis Fr 13.45–18.30, Do bis 20.00 Uhr,
Sa 9.00–16.00 Uhr

 Herzlich

willkommenWohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen, Tel. 052 624 01 04

Hörberatung Schaffhausen
Nicole Loppacher

Telefon 052 624 8134
Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung
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aber gleichzeitig einen Endpunkt.
Beim Schreiben des Drehbuchs
bin ich von den verschiedensten
Elementen ausgegangen – sei es
nun Mythologie, dem dramaturgi-
schen Aufbau oder der Persönlich-
keit der Figuren selbst. «Hildes Rei-
se» findet auf zwei Ebenen statt –
einer geografischen und einer psy-
chologischen. Der Film beschreibt
auch den inneren Prozess der Pro-
tagonisten, welcher durch den To-
desfall ausgelöst worden ist. Vor al-
lem  Steff, der anfänglich «sture
Bock», macht eine Entwicklung
durch, so dass er  nach neunzig Mi-
nuten endlich bereit ist, Zärtlich-
keit zuzulassen.

«Hildes Reise» spielt in Zürich, die
Protagonisten sprechen aber Hoch-
deutsch. Wollten Sie dadurch die Ge-
schichte abstrahieren oder gab es prakti-
sche Gründe für die Sprachwahl?
Ich komme vom Theater und des-
halb ist für mich Hochdeutsch die
Sprache der Bühne; die Sprache,
in welcher Geschichten erzählt
werden. Natürlich schafft sie auch
Distanz und hebt die Geschichte
aus ihrer realen Verwurzelung
heraus. Es war mir für «Hildes Rei-
se» wichtig, den Figuren genügend
Raum zu lassen und mich nicht im
Privaten zu verlieren.

Bei Ihren Projekten schreiben Sie die
Drehbücher und führen auch selbst
Regie.
Ich habe auch schon für «fremde»
Projekte Drehbücher geschrieben,

HILDES REISE
fraz. Als Steffs (Oliver Sto-

kowski) ehemaliger Lover  Mar-
tin «Hilde» Hilder an Aids
stirbt, vermacht er diesem sein
gesamtes Vermögen. In seinem
Testament äussert Hilde den
Wunsch, Steff möge seine Asche
in den Atlantik streuen. Doch
dieser ignoriert nicht nur Hildes
letzten Willen, sondern lässt
sich auch auf einen Handel mit
dessen Mutter ein: Für eine fi-
nanzielle Abfindung überlässt
er den Hilders die Urne. Doch
Steff hat nicht mit  Rex (Michael
Finger) gerechnet. Dieser ist wild
entschlossen, Hildes Wunsch in
die Tat umzusetzen …

  TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

fraz Christof Vorster, am Freitag war
die Premiere von «Hildes Reise», Ihrem
neusten Film. Wovon handelt er?
Christof Vorster Der Film «Hildes
Reise» ist ein Versuch, dem Wort
Aids Gefühl, Hintergrund und Le-
bendiges zu geben. In der Regel
findet der Umgang mit der Krank-
heit auf rationaler Ebene statt. Ich
will mich nicht auch noch mit Zah-
len und Statistiken auseinander
setzen, sondern mit meinem Film
das Herz der Zuschauer berühren.
Dazu habe ich nach verschiedenen
Figuren gesucht, die eine Ge-
schichte erzählen können.

Martin Hilder genannt «Hilde» ist ei-
gentlich die Hauptfigur der Geschich-
te. Der Film setzt aber erst nach sei-
nem Tod ein. Warum wollten Sie Hil-
de kein Gesicht geben?
Ich habe mir natürlich lange über-
legt, wie Martin – Hilde – ausse-
hen mag. Ich weiss es nicht. Das
Prinzip, Dinge nicht auszuformulie-
ren und bewusst offen zu lassen, zieht
sich durch den ganzen Film hin-
durch. Damit möchte ich den Zu-
schauern die Möglichkeit lassen,
solche Lücken mit eigenen Bildern
und Vorstellungen zu füllen.

Sie wollten also eher grundsätzlich für
das Thema Aids sensibilisieren, an-
statt eine persönliche Leidensge-
schichte zu erzählen?
Das kann ich so nicht sagen. Hätte
ich einen Sterbensprozess doku-
mentieren wollen, hätte ich die
Sache anders anpacken müssen.
«Hildes Reise» behandelt ein erns-
tes Thema, dessen Umsetzung aber

auch unterhalten soll. Die Tatsa-
che, dass es sich bei meinem Film
um eine Liebesgeschichte zwi-
schen schwulen Männern handelt,
mag manche Leute abschrecken.
Da will ich denjenigen, die sich
darauf einlassen wollen, einen
leichteren Einstieg ermöglichen,
und sie nicht auch noch mit einer
Leidensgeschichte brüskieren.

Der Film heisst «Hildes Reise». Eigent-
lich beschreibt er aber die Entwicklung,
die Rex und Steff durchmachen. Wie
wichtig war das Motiv der Reise für Sie?
Der Weg von Ost nach West – den
auch die Protagonisten begehen –
ist in den meisten Weltkulturen
ein Sinnbild für das Leben. Das
Ankommen am Meer bedeutet

Interview mit dem Schaffhauser Regisseur Christof Vorster zu seinem Film «Hildes Reise»

«DEM WORT AIDS LEBENDIGES GEBEN»

Fortsetzung siehe Seite 27
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Christof Vorster
(rechts) am Filmset mit
Schauspieler Michael
Finger.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
The Last Samurai. Tom Cruise auf den
Spuren der japanischen Kämpfer. D, ab 12
J., tägl. 17 h und 19.30 h, Fr/Sa auch 23 h,
Sa/So/Mi auch 14 h.
Honey. Eine junge Hip-Hop-Choreografin
startet durch. D, ab 10 J., 17 und 20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Stuck on you. Klamaukfilm über siamesi-
sche Zwillinge. D, ab 8., tägl. 17 h, Sa/So/
Mi auch 14 h.
Once upon a time in Mexico. «Despera-
do»-Sequel. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
S.W.A.T. Sogar die Polizei wählt den Not-
ruf. D, ab 16 J., tägl. 20 h (ausser Di), Fr/Sa
auch 22.45 h.
The Italian Job. Der Plan. Der Verrat. Die
Rache. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h.
Finding Nemo. Pixar-Animationsfilm. D,
ab 4 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Freaky Friday. Unfreiwilliger Rollen-
tausch zwischen Mutter und Tochter. D, ab
10 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa 22.30 h, Sa/
So/Mi 14.30 h.
Looney Tunes. Wiedersehen mit Bugs
Bunny und Duffy Duck. D, ab 6 J., tägl. Sa/
So/Mi 14.30 h.
The Lord of the Rings – The Return of
the King. Letzter Teil der Tolkien-Trilogie.
D, ab 12 J., tägl. 17.30 und 20 h, Fr/Sa
22.30 h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion. «Le
Divorce». E/d/f, Di (20.1.), 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Hildes Reise. Roadmovie von Christof
Vorster. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Fr/Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
Kukushka. Parabel über die Macht der
Liebe vor dem Hintergrund des 2. Welt-
kriegs. Do-Di, 20 h, Mo-Mi auch 17.15 h,
Fr/Sa auch 22.15 h.
Good Bye Lenin. Preisgekrönte (O)stalgie-
Komödie. D, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Das Sams in Gefahr. Fortsetzungsaben-
teuer mit Maars Kinderbuchheld. D, ab 8
J., Sa/So/Mi, 14 h.
Früher oder Später. Jürg Neuenschwan-
ders filmische Auseinandersetzung mit
dem Tod. CHd, Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Dogville. Lars von Triers verstörendes
Meisterwerk. Mi (21.1.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
The Lord of the Rings – The Return of
the King. Letzter Teil der Tolkien-Trilogie.
D, ab 12 J., Fr-So, 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Mullholland Drive. David Lynchs filmi-
sches Stirnrunzeln. Do (22.1.), 20 h.

Gems, D-Singen
Vom Westen unberührt. Fr/Di (20.1.),
18.15 h, So, 21 h.
Kops. Schwedische Provinz-Polizisten auf
Arbeitsbeschaffung. Fr/So/Di (20.1.), 21 h,
Sa, 20 h.
Jenseits von Eden. Elia Kazans Meister-
werk mit James Dean. So, 11 h.
Prop und Berta. Animationsfilm für Kin-
der. So, 15 h.

M U S I K

Freitag
Musikschule Schaffhausen. Blockflö-
tenklasse Marie-Noëlle Kreilos und Gitar-
renklasse Nuno Miranda. 17 h, Grütli-Saal,
Siblingen.
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«Kops»: Humor, so trocken wie ein Knäckebrot

AUSFLUG IN DEN UNTERGRUND

Das verwegene Leben der «Kops» aus
Högsboträsk…

eh. Der libanesisch-stämmi-
ge Schwede Josef Fares («Jal-
la! Jalla!») bringt mit seiner
Polizeikomödie «Kops»
auch die stursten Ordnungs-
hüter zum Schmunzeln.

Hartes Durchgreifen kennen die
vier schwedischen Provinzpolizisten
höchstens aus dem Kino. Das Aufre-
gendste, was in ihrem Kaff Högsbo-
träsk passiert, ist «Code 24/71», was
so viel bedeutet wie entlaufenes
Rindvieh. Dem Polizei-Ministerium
ist diese ländliche Idylle ihr Geld
nicht wert: Der nutzlose Posten soll
geschlossen werden. Um dies zu

P
D

verhindern, üben sich die Unter-
beschäftigten in Vandalismus und
frisieren die Statistik mit selbst in-
szenierten Raubüberfällen …

FR/SO/DI ,  21  H ,  SA,  20  H,  GEMS,  D-SINGEN

Fortsetzung von Seite 26

zum Beispiel für «Lüthi und Blanc».
Diese Arbeiten sehe ich mehr als
Handwerk, welches ich problemlos
aus der Hand geben kann.  Bei mei-
nen eigenen Projekten bin ich aber
unerbittlich – da wird bis zum
Schriftbild auf der Website alles von
mir abgesegnet. Es ist ein schönes
Gefühl, den ganzen Schaffenspro-
zess mitzuerleben. Doch reich macht
mich der Autorenfilm nicht.

Sind Sie also ein ideologischer Filme-
macher?
Natürlich beinhaltet das Filmema-
chen auch Idealismus. Plötzlich
kommt man an den Punkt, da will
man das Ziel unbedingt erreichen.
Wahrscheinlich auch, um sich
selbst zu bestätigen, dass man die
richtigen Werte hat. Mir bedeuten
gute Erlebnisse mehr als viel Geld
auf dem Konto.

Was inspiriert Sie zu einem Dreh-
buch?
Oft steht am Anfang ein einziger
Gedanke. Was wäre, wenn … Ich
vergleiche den Prozess gerne mit
einem Bildhauer, welcher von ei-
nem rohen Marmorblock ausgeht
und langsam die Konturen heraus-
meisselt, bis eine filigrane Skulp-
tur entstanden ist. Diesen langen
Weg gehe ich aber nicht allein;
schon zum dritten Mal habe ich
mit Gabriele Strohm als Co-Auto-
rin zusammengearbeitet.

Planen Sie schon Ihren nächsten
Film?
Nein. «Hildes Reise» war ein sehr
persönliches Projekt, so dass ich
das Gefühl habe, vieles sei nun
schon gesagt. Ich werde mir des-
halb eine kurze Auszeit gönnen,
verreisen und neue Eindrücke auf
mich wirken lassen. Ein Lebens-
traum wäre es aber, einmal einen
historischen Film zu drehen – die
Dekadenz des Hochbarocks hat
mich schon immer fasziniert.

Jazz in der Sommerlust: Thomas Silvestri «Kolorit»

INTERNATIONAL UND BUNT

S A ,  2 0 . 3 0  U H R
S o m m e r l u s t  ( S H )

fraz. Der Schaffhauser Jazz-
pianist hat speziell für den
Samstag eine neue Forma-
tion unter dem Titel «Kolo-
rit» zusammengestellt.

Thomas Silvestri noch weiter
vorzustellen hiesse wohl Wasser in
den Rhein schütten – der Schaff-
hauser Jazzpianist ist ein begeis-
ternder Musiker und weit über die
Grenzen der Region hinaus be-
kannt. «Kolorit» heisst seine neue
Formation, mit der er am kom-
menden Samstag in der Sommer-
lust auftritt und einen bunten
Strauss aus arrangierten Jazz- und

Latinstandards sowie Eigenkom-
positionen präsentiert.

In «Kolorit» sind ausserdem
dabei: die in Zürich lebende

schwedische Sängerin Marianne
Racine, der aus Barcelona stam-
mende Saxofonist und Flötist Car-
les Peris, der Drummer Andreas
Schmid, der jamaikanische Bassist
Leon Duncan sowie der Winter-
thurer Schlagzeuger Andreas
Schmid.

Wie immer mit viel,
viel Spielfreude dabei:
Thomas Silvestri.
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Christof Vorster, Sie sind in Schaff-
hausen aufgewachsen.
Mit sechzehn habe ich im «Thea-
ter am Posthof» Billette verkauft
und meine erste Begegnung mit
dem Theater gehabt. Damals fasste
ich den Entschluss, in die Welt hi-
nauszugehen und mich Theater,
Film und Schauspielerei zu wid-
men. Ich habe Schaffhausen ver-
lassen, kehre aber immer wieder
gerne für einen Spaziergang am
Rhein zurück.

Interview: Elisabeth Hasler

FrauenChorFrauen. «Sternsingen»: Lie-
der, Musik und Texte vom Licht. 20 h,
Pfrundhauskeller (SH). Eintritt frei.
Strehlow Trio. Trio für Flöte, Cello, Kla-
vier mit einem Werk von Norman Dello
Joio. 20 h, Gems, D-Singen.
Slidestream. Swingendes Posaunenfeu-
erwerk. 20.15 h, JazzInn, Bülach.

Samstag
Musikschule Schaffhausen. Blockflö-
tenklasse Annedore Leibundgut. 8.30 h,
MKS-Saal (SH).
Wunschkonzert. Schülerchor der Sekun-
darschule Buchthalen, Frauenchor Buch-
thalen, Männerchor Buchthalen, Tanz mit
dem Trio Romanos. 20 h, Hofackerzentrum,
Buchthalen.
Swiss Tenors. Unterhaltsame Klassik.
20.15 h, Trottentheater, Neuhausen.
Thomas Silvestri Kolorit. Arrangierte
Standards im Jazz- und Latin-Stil sowie Ei-
genkompositionen von Thomas Silvestri.
20.30 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
E. K. R. feat. Mimmo-Bigità & DJ La
Febbre. 21 h, TapTab Musikraum (SH).

Sonntag
Kulturelle Begegnungen. 4. Matinée: Das
«Schweizer Klavierquintett» spielt Werke
von Schostakowitsch, Frank und Dvorák.
10.45 h, Rathauslaube (SH). Eintritt frei.
Ittinger Sonntagskonzerte. Das «Amati
Quartett» spielt Werke von Beethoven, De-
bussy und Brahms. 11.30 h, Karthause It-
tingen, Warth.
Siggenthaler Jugendorchester. 17 h,
Kirche St. Johann (SH).
Trio Flarpando. Klassik vom 17.-20. Jahr-
hundert. 18 h, Kulturcafé Repfergasse 26
(SH). Eintritt frei.
Rock-Oratorium. 19 h, Steigkirche (SH).

Kommende Woche
Musikschule Schaffhausen. Akkorde-
onklasse Max Ruch. Mi (21.1.), 18.30 h,
MKS-Saal (SH).
Musikschule Schaffhausen. Semester-
schlusskonzert. Mi (21.1.), 18.30 h, Aula
Mehrzweckhalle, Stein am Rhein.
Irène Schweizer & Pierre Favre. Akus-
tik-Set der beiden Jazzgrössen. Mi (21.1.),
20.30 h, Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (22.1), 21 h, KultUhrBeiz Dol-
der 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Sam. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Ab 20 h: Salon 3000 presented by
Radio RaSA 107,2 ®: Oriental Sounds mit
Radio-Besa-DJs. Baumgartenstr. 19 (SH).

Freitag
Dolder 2. Hilari: Durchgehend entern,
trinken, segeln 15.-18.1. Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Eddie: Nu-Metall, X-Over. Ab
21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Rock-Pop-Disco mit Chiesgrueb
DJs B. Jakob und R. Gazda. Ab 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
TapTab. Soirée électronique mit DJs Fleur
et Hobe. 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
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«Brüderchen und Schwesterchen» im Stadtheater

TURBULENTES MÄRCHENSPIEL

S A / S O ,  J E  1 4  &  1 7  U H R
S t a d t t h e a t e r  ( S H )

SO GEHT ES, WENN
ES NICHT GEHT!

hb. Bereits zum zweiten Mal tritt
der österreichische Psychoanalyti-
ker und Kabarettist Bernhard Lud-
wig in der Kammgarn auf. In seiner
One-man-Show vereinigt der
Wiener seine beiden Kernkompe-
tenzen auf herrlich-komische Art:
Seminarkabarett nennt sich diese
neue Form des Bühnenspiels, in
dem der Zuschauer immer wieder
selber entscheiden muss, ob es nun
Kabarett oder eben doch ein Semi-
nar zur Geschlechterforschung ist.
Ludwig zeigt, wies geht, wenns
nicht oder nicht mehr geht, zeigt
aber auch und vor allem, warum es
nicht geht, kurz: Es geht um die
Kernfragen der menschlichen
Existenz. Wer also noch offene
Fragen hat wie «Wie findet man
gute, freie Männer?» oder «Was
wollen die Frauen?», der oder dem
sei ein seminarkabarettistischer
Abend bei Bernhard Ludwig
wärmstens empfohlen!

FR,  20 .  30  H,  KAMMGARN (SH) .

RESERVATIONEN:  052  620  05  86

ROCKIGES ORATORIUM
fraz. «Out of darkness» heisst ein

Rockoratorium, das am kommen-
den Sonntag in der Steigkirche
Schaffhausen aufgeführt wird. Es
stammt aus der Feder von Urs Pfis-
ter (siehe auch «Wochenge-
spräch», Seite 4) und basiert auf
der Vertonung von Sonetten und
lyrischer Kurzprosa von Oscar Wil-
de. Das Oratorium wird vom pro-
fessionellen Chor «Vocal Track»,
einer Band, der Solistin Myriam
Nydegger sowie Walter Millns als
Sprecher interpretiert. Dank Un-
terstützung durch die Schaffhauser
Kantonalkirche und die evange-
lisch-reformierte Kirche Schaff-
hausen ist der Eintritt zu diesem
grossartigen Konzert gratis.

SO,  19  H,  STEIGKIRCHE (SH)

Klärt die letzten offenen Fragen zwi-
schen Männlein und Weiblein: Bern-
hard Ludwig, Therapeut und Kabaret-
tist mit Wiener Charme.
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fraz. Das Grimm-Märchen
«Brüderchen und Schwes-
terchen» kommt am Sams-
tag und Sonntag auf die
Bühne des Stadttheaters.

Brüderchen und Schwesterchen
ziehen von zu Hause weg, denn die
Stiefmutter ist ihnen böse gesinnt.
Als Brüderchen im Wald aus ei-
nem Teich trinkt, verwandelt es
sich in ein Reh und lebt fortan mit
seinem Schwesterchen  im Wald.

Eines Tages jedoch reitet der Kö-
nig durch den Wald, verliebt sich
in Schwesterchen und heiratet es.
Schwesterchen bekommt ein
Kind, dem nun die böse Stiefmut-

ter ans Leben will. Und dann ist da
noch die richtige Tochter der bö-
sen Stiefmutter, und überhaupt:
Wird Brüderchen wieder in einen
Menschen zurückverwandelt oder
bleibt es ein Reh?

«Brüderchen und Schwester-
chen» mit dem Theater Biel Solo-
thurn ist ein turbulentes Spiel über
das Lieb- und Bösesein, über das
Alleinsein, die Natur – und nicht
zuletzt auch über das Erwachsen-
werden.

Spannende
Unterhaltung ist
garantiert, wenn
das Theater
Biel Solothurn
ein Märchen spielt.

P
D

KONTROVERSER RAP
fraz. Kaum einer spaltet die hel-

vetische Hip-Hop-Crowd derart
wie E. K. R. Die einen fahren total
auf seine manchmal krassen,
manchmal auch reichlich abstrak-
ten Dialekt-Raps ab, andere stos-
sen sich genau an seiner manchmal
uncoolen Weirdness – ein 08/15-
Rapper ist er in keinem Fall! Ins
TapTab kommt E. K. R. mit einem
neuen Projekt, flankiert von Mim-
mo-Bigità und DJ La Febbre, die
beide im normalen Musikerleben
bei den Basler Hip-Hoppern
«Tempo al Tempo» spielen. La
Febbre ist ausserdem einer der no-
torischen Goldfinger Brothers. Die
Afterparty besorgt das Bling Bling
Soundsystem.

SA,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

GESCHICHTSKRIMI
fraz. Die Ordensgründerin

Bernarda Heimgartner (1822–
1863) war den politischen und re-
ligiösen Stürmen im jungen Bun-
desstaat ausgesetzt und musste sich
gegen heftige Angriffe auf ihre Per-
son und ihr Werk wehren: Ihr För-
derer und Wohltäter wollte die
Leitung des Ordens an sich reissen,
und ein ehemaliger Abt versuchte,
aus der offenen Gemeinschaft ein
geschlossenes Kloster zu machen.
Thomas Binottos «Durch alle
Stürme» ist ein veritabler Ge-
schichtskrimi und ein brisantes
Stück Frauengeschichte – nicht
nur für Katholiken! Am kommen-
den Donnerstag liest der Autor aus
seinem Buch.

DO (22 .1 . ) ,  20  H ,  REPFERGASSE 26  (SH)

Dolder 2. Hilari: Durchgehend entern, trin-
ken, segeln 15.–18.1. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Gleis 6. DJ Rantanplan: Rock, X-Over,
Punk. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time: Sounds queer-
beet mit DJ König Simon und DJ Sund. Ab
22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Good Vibes: R’n’B-Blackmusic mit
PIMP. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Sonntag
Dolder 2. Hilari: Durchgehend entern, trin-
ken, segeln 15.-18.1. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Cedrick. Ab 21
h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
14. Programm des Vorstadt-Variétés.
Abwechslungsreicher Variété-Abend mit
internationalem Künstler-Ensemble. 18.15
h, Restaurant Schützenstube (SH). VV: Re-
staurant Schützenstube oder 052 625 42
49. Bis 19. Feb. Auch Do (22.1.), 18.15 h.
Der Fächer. Eine Theateraufführung von
Schülern des Friedrich-Wöhler-Gymnasi-
ums. 19 h, Gems, D-Singen.
La Farce de Maître Pierre Pathelin
oder Die Hammelkomödie. Gaunerpos-
se. 20.30 h, Theater Die Färbe, D-Singen.
Auch: Fr/Sa & Mi (21.1.), jeweils 20.30 h.
Guten Tag Monster. Der Jugendclub Mo-
Moll Theater zeigt seine Version von «Die
Schöne und das Biest». 20 h, Fass-Bühne
(SH). VV 052 620 05 86 oder
theater@schauwerk.ch. Auch Fr, Di/Do (20./
22.1.), je 20 h. Vorstellungen bis 23. Jan.

Freitag
Charlys Tante. Schwank. 20 h, Gemeinde-
haus, Hallau. Auch Sa, Di/Mi (20./21.1.), je
20 h, So, 14 und 19 h.
Bernhard Ludwig: «Anleitung zur se-
xuellen Unzufriedenheit.» Seminarka-
barett: Ein lehrreiches Lachen wider die
Verklemmtheit. 20.30 h, Kulturzentrum
Kammgarn (SH). Unbedingt reservieren:
052 620 05 86 oder theater@schauwerk.ch.

Samstag
Brüderchen und Schwesterchen. Mär-
chen nach den Gebrüdern Grimm. 14 und 17
h, Stadttheater (SH). Auch So, 14 und 17 h.

Sonntag
Seibel und Wohlenberg: «Für eine
Handvoll Hirn.» 90-minütige Spenden-
kampagne zugunsten eines zweckfreien
Optimismus. 20 h, Gems, D-Singen.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Frühschicht. Literatur am Morgen mit
Manfred Heinrich und Max Reifler zum
Thema «Raue Zeit». 7 h, Alte Kaserne,
Winterthur.

Freitag
Hugo Loetscher. Lesung. 20 h, Museum
zu Allerheiligen (SH).
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ELLIPTISCH, OVAL
UND KREISRUND

fraz. «OooO» lautet der
zugegebenermassen etwas seltsame
Titel der neuen Ausstellung in der
Galerie «O», die am kommenden
Donnerstag eröffnet wird. Es han-
delt sich dabei um eine themati-
sche Ausstellung, für die drei inter-
national renommierte Künstler ge-
wonnen werden konnten: Der So-
lothurner Franz Anatol Wyss, der
Thurgauer Max Bottini sowie der
aus Deutschland stammende Jo-
hannes Dörflinger haben alle drei
ein Vorliebe für ovale, kreisförmige
und elliptische Formen. In Malerei,
Zeichnung oder Druckgrafik variie-
ren sie in dieser gemeinsamen Aus-
stellung die für sie so typischen Mo-
tive und Formen. Dabei hat jeder
der drei Künstler seine ihm eigene,
unverwechselbare Handschrift und
künstlerische Sprache.

VERNISSAGE:  DO (22 .1 . ) ,  18 .30  H,

GALERIE  «O»,  VORSTADT 34  (SH)

SCHLEMMEREIEN
fraz. Unter dem Titel «Essen ver-

bindet die Welt» hat das Schweize-
rische Arbeiterhilfswerk SAH
zweimal einen Gastro-Kochkurs für
Asylsuchende veranstaltet, der nun
mit einem Essen abgeschlossen
wird. In diesen Kursen lernten und
vertieften die Teilnehmenden ihr
Fach- und Grundwissen in Service
und Küche, Waren- und Betriebs-
kunde, Kochen für Gruppen sowie
Servieren und Teamwork. Am
kommenden Sonntag zeigen sie
nun öffentlich, was sie gelernt ha-
ben. Die Fasscrew verkauft die Ge-
tränke, für das Essen wird ein Käs-
seli bereitgestellt. Weil die Plätze
beschränkt sind, empfiehlt sich
eine Anmeldung (052 625 46 10).

SO,  18  H,  FASSBEIZ  (SH)

GAUNEREIEN
fraz. Verbrechen und Gaunerei-

en faszinierten schon immer –
auch schon in früheren Zeiten.
Am nächsten Mittwoch referiert
der in Thayngen aufgewachsene
Historiker Oliver Landolt über
Kriminalfälle in alter Zeit und
nimmt dabei auch den einen oder
anderen Gesetzesbrecher im spät-
mittelalterlichen Schaffhausen ins
Visier. Je nach Stand und Herkunft
wurde mit Kriminellen nämlich
sehr kurzer Prozess gemacht. An-
hand überlieferter Verhörproto-
kolle gewährt der Referent, der als
Archivar im Staatsarchiv Schwyz
tätig ist, auch Einblicke ins All-
tagsleben der Delinquenten.

MI (21 .1 . ) ,  20  H ,  SAAL RESTAURANT

GEMEINDEHAUS,  THAYNGEN

SPINNEREIEN
fraz. Alleine in der Schweiz le-

ben über 900 verschiedene Spin-
nenarten, und jedes Jahr werden
neue  entdeckt. Am kommenden
Montag referiert der Biologe Jakob
Walter über die Lebensweisen und
Formenvielfalt der heimischen
Spinnen.

MO (19 .1 . ) ,  18 .30  H,  AULA BBZ (SH)

Linden-Forum: Arbeiten aus dem Gestaltungskurs

WERKSCHAU ZUR HALBZEIT

F R  B I S  S O
K o n v e n t h a u s ,  P l a t z  ( S H )

Die Höhlenkreuzspinne (Meta menar-
di) bevorzugt Höhleneingänge und
wird bis zu 16 mm gross.
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Vorliebe für ovale und runde Formen:
Johannes Dörflinger.
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fraz. Am Wochenende zeigt
das Linden-Forum wieder
die neuesten Werke seiner
Schülerinnen und Schüler.

Es ist schon zur Tradition gewor-
den, dass die junge Gestaltungs-
schule «Linden-Forum» die neus-
ten Arbeiten seiner Schülerinnen
und Schüler ausstellt, die zurzeit
den einjährigen Gestaltungskurs
besuchen. Im Konventhaus am

Platz sind am Samstag und Sonntag
grafische und malerische Arbeiten
auf Papier, plastische Objekte aus

Ton, Silber und Holz sowie
Schwarzweiss-Fotografien zu sehen.
Die Vernissage dazu findet morgen
Freitagabend um 18 Uhr statt.
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Zurzeit besuchen
zehn Schülerinnen
und Schüler
zwischen 16 und
18 Jahren den
Gestaltungskurs
im Linden-Forum.

Sonntag
Märchen aus dem Winterwald. Famili-
enprogramm mit Yvonne Antener. 15 h,
Alte Kaserne, Winterthur.

Kommende Woche
De Chasperli und… Mit Barbara Ehrat
und Dorothea Müller. Mi (21.1.), 16 h, Kul-
turcafé Repfergasse 26 (SH).
Christoph Simon. Der Autor liest aus sei-
nem zweiten Roman «Luna Llena». Mi (21.1.),
20.15 h, COALmine Bookbar, Winterthur.
Thomas Binotto. Der Autor liest aus seinem
Geschichtskrimi «Durch alle Stürme». Do
(22.1.), 20 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
«Lacht Gott?» Dreiteiliger Kurs über das
Verhältnis von Religion und Humor. 2. Teil:
Podiumsgespräch zur Frage «Kann man
denn auch nicht lachend sehr ernsthaft
sein?» mit Pfrn. Karin Baumgartner, Prf.
Georges-Alfred Braunschweig und Rolf C.
Müller. 20 h, Kronenhofsaal (SH).

Kommende Woche
Einheimische Spinnen. Mit Dr. Jakob
Walter, Biologe. Mo (19.1.), 18.30 h, Aula
Berufsbildungszentrum (SH).
«Gauner in alten Zeiten». Mit Oliver
Landolt. Mi (21.1.), 20 h, Saal Restaurant
Gemeindehaus, Thayngen.
«Lacht Gott?» Dreiteiliger Kurs über das
Verhältnis von Religion und Humor. 3. Teil:
Film «Zug des Lebens», Einführung durch
Pfr. Georges-Alfred Braunschweig. Do
(22.1.), 20 h, Kino Kiwi-Scala (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h,
Münster (SH).
Hilari 2004. Freinacht in sämtlichen Res-
taurants und Guggenkellern, Feuerthalen.

Freitag
Hilari 2004. 4 h: Tagwache, ab 16 h:
«Weisch no…?»-Ball, Stumpenboden. Ab
20 h: «Flower Power» des Hilarivereins
Langwiesen, Niedererhalle, Feuerthalen.
6. Benkener Jassturnier. Einfacher, zu-
geloster Partnerschieber, ohne Wys. 19.30
h, Restaurant Sonne, Benken.
Abendunterhaltung. Mit dem STV Basadin-
gen. 20 h, Turnhalle, Basadingen. Auch Sa, 20h.

Samstag
Hilari 2004. 14 h: Grosser Hilari-Umzug. 17
h: Böögverbrennen. 20 h: «Märliwelt»: Hila-
ri-Fete des Hilarivereins Feuerthalen mit DJ
Tex, Stumpenboden. Abends: «Flower Po-
wer», Niedererhalle. «Zergenland»: Pasce-
ra-Bar. Dekoriert: Restaurant Tibet am
Rhein, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Auch Mi (14.1.). Nur
bei klarem, wolkenlosem Wetter!
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 22-24 h, Munothalle (SH). Freier
Eintritt. Ab 1. März

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung am Rhein. 10.40 h, Bahnhof SBB (SH).
Hilari 2004. 18 h: «Jukebox» des Knaben-
vereins, Langwiesen. 19 h: Abdankung.
Essen verbindet die Welt. Schlussessen
des 2. Gastro-Kochkurses für Asylsuchen-
de. 18 h, Restaurant Fass (SH). Anm. 052
625 46 10.
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SAHNEHÄUBCHEN
Wenn wir uns, also Sie und ich, hier
an dieser unserer Stelle treffen
einmal die Woche, dann denken wir
uns, also Sie und ich: Teufel noch
eins, wir sind schon von der härteren
Sorte – was kann uns da noch er-
schüttern, aus der Fassung bringen,
leer schlucken lassen? Peinlichkeiten.
Ganz richtig. Und zwar nicht die,
die einen selber betreffen, wie zum
Beispiel, Sie können sichs ja denken,
nach dem dritten Bier ins gegenge-
schlechtliche AB stolpern oder die
Cumuluskarte vergessen oder eine
Flasche Riesling-Sylvaner vom Inter-
net downloaden – nein, Sie, das sind
doch alles Kinkerlitzchen. Die echten
Peinlichkeiten sind namentlich die,
mit denen wir a) gar nichts zu tun
haben, uns b) die Schamesröte trotz-
dem ins Gesicht schiessen lassen und

Auswärtstipp: Gitarrenpop mit «Myslovitz» aus Polen im Salzhaus in Winterthur

BRANDHEISSE NEWS AUS POLEN

S O ,  1 9  U H R
S a l z h a u s ,  W i n t e r t h u r

hb. Am Sonntag spielen
«Myslovitz» in Winterthur.
Kennen Sie nicht? Lernen
Sie sie kennen!

Kämen sie aus Manchester oder
Birmingham, die Jungs wären auch
hier zu Lande schon bestens be-
kannt. Nun kommen «Myslovitz»
aber aus Myslovice, einer polni-

schen Industriestadt, die nicht ge-
rade als «Place to be» bekannt ist.

Sie machen Gitarrenpop, wie er
britischer kaum sein könnte: melo-
dieverliebt und immer ein biss-

chen melancholisch. Nimmt man
das Beste von «Coldplay», «Say-
bia» und «Starsailor», so hat man
etwa eine Ahnung davon, wie die
Jungs aus Polen klingen: umwer-
fend nämlich! Mit ihrem ersten
englischsprachigen Album «Kor-
ova Milky Bar» schicken sie sich
nun an, den Westen zu erobern.
Noch ein Geheimtipp!

Sehen very britisch aus,
klingen very britisch,
sind aber aus Polen,
und zwar durch und
durch: «Myslovitz».
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c) in uns den Wunsch nähren, vor
Scham im Boden zu versinken wie
weiland jener bedauernswerte Ge-
sell, der sich grade nicht für den
«Gervais-Obstgarten» entschieden
hatte, damals in der Werbung. Drum
als kleine Orientierungshilfe eine
«Parade der Peinlichkeiten, mit de-
nen man zwar nichts zu tun hat, die
einem aber trotzdem peinlich sind,
ziemlich fest sogar». Der Klassiker
schlechthin: Sie sitzen in einem Ka-
barett, das einfach nicht lustig ist. Es
ist ihnen sehr peinlich. Alle andern
findens nämlich auch nicht lustig.
Ebenfalls nicht ohne: Sie sitzen im
Bus, und der arme Kerl neben Ihnen
– den Sie notabene nicht kennen –
hat sein Billett vergessen. Vor lauter
unauffällig aus dem Fenster starren
bekommen Sie fast Hämorrhoiden.

Jetzt gehts langsam ans Lebige: Bei
Ihren Streifzügen durch die Regale
des Warenhauses Ihres Vertrauens
sehen Sie aus dem Augenwinkel,
dass die ältere Frau neben Ihnen die
Tube schliesslich ins Körbli tut, nach-
dem sie vergeblich ihre Lesebrille ge-
sucht hat. An der Kasse stehen Sie
hinter ihr. Hm, es war doch die
Gleitcrème. Besonders beliebt auch
der: Ihr Sitznachbar im Zug nach
Hause merkt nicht, dass sein Handy
sehr laut eingestellt ist. Sie können
doch auch nichts dafür, dass seine
Freundin jetzt rausgekriegt hat, dass
er mit der Schnecke aus dem Innen-
dienst was hat. Am schlimmsten:
Karl Lagerfeld im Fernsehen. Hat
was von Freak-Show. Aber da kann
man wenigstens abschalten.

schamänchen

Kommende Woche
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (20.1.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Berufe stellen sich vor. Floristin (EFZ): Mi
(21.1.), 14 h, altra schaffhausen puntino,
Sporrengasse 9 (SH). Anm. 052 625 53 91.
Automatiker (EFZ), Konstrukteurin (EFZ),
Kunststofftechnologe, B, Spritzgiessen (EFZ),
Logistikassistentin, Lager, Post, Bahn (EFZ),
Polymechaniker (EFZ): Mi (21.1.), 14 h, Be-
rufsbildungs-Zentrum, SIG Georg Fischer
(Portier 1), Neuhausen. Kauffrau, Öffentlicher
Verkehr, Basisbildung (EFZ), Kaufmann, Öf-
fentlicher Verkehr, Erweiterte Grundbildung:
Mi (21.1.), 14 h, Login Berufsbildung, Info-
raum Bahn 2000, Zürich Hauptbahnhof. Info/
Anm. 0848 822 422/www.loginfo.ch. Physio-
therapeutin (EFZ): Mi (21.1.), 14.30 h, Physio-
therapieschule Schulpavillon (SH). Anm. 052
634 39 24/info@pts-schaffhausen.ch.

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Fondueplausch; Kaffee
und Kuchen der Sekundarschule Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Je
nach Wetter in reduzierter Grösse. 7-11 h,
Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Je
nach Wetter in reduzierter Grösse. Di
(20.1.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Werkschau zur Halbzeit. Ausstellung
der Gestaltungsschule «Linden-Forum» aus
Lohn. Konventhaus, Platz 3. Offen: Sa/So,
10-17 h. Bis 18. Jan. Vernissage: Fr, 18 h.
«OooO»: Max Bottini – Johannes Dörf-
linger – Franz Anatol Wyss. Drei Künst-
ler mit einer Vorliebe für ovale, elliptische
Formen. Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-16 h, Sa, 10-16 h. Bis 12. März. Ver-
nissage: Do (22.1.), ab 18.30 h.
Silvia Todesco. Acrylbilder. Taverne Kan-
tonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-
17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis 12. März.
Barora Gerny-Voitéchovà. Galerie Ein-
horn, Fronwagplatz 8. 4.1.-31.1.04.
ERNTE 2003. Forum Vebikus, Baumgarten-
str. 19. Offen: Di-So, 11-17 h. Bis 25. Jan.
04. Rundgang: Mit Gwyneth Hughes. Mi
(21.1.), 12.30 h.
Max Baumann. «Spurensuche am Rhein
im UNO-Jahr des Wassers»: Fotografien.
Fass-Beiz, Webergasse 13. Offen: täglich,
ausser So. Bis 17. Jan. 04.
Albert Gerster. Gedenkausstellung. Gale-
rie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So, 15-20
h, Sa 9-20 h. Bis 18. Jan. 04.
Hansueli Holzer. Holzschnitte. Kultur-
gaststätte Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8.
Offen: Do-Mo, ab 11.30 h bis spätabends.
Bis 15. März 2004.

Feuerthalen
Simone Grossenbacher. Malerei. Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauer-
ausstellung.
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«fraz»-Wettbewerb: DVD «Biker Boyz» zu gewinnen

EIN VERITABLER TEUFELSBRATEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Das war wieder eine
Freude, diese Woche, liebe
Leserinnen und Leser: Gan-
ze Berge von Karten, Mails
und Faxen haben uns er-
reicht, und fast alle Antwor-
ten waren diesmal richtig.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den Jazzmusiker
Chesney Henry «Chet» Baker, der
auch als der James Dean unter den
Jazzern bekannt war. In allererster
Linie aber war er ein hervorragen-
der Musiker. Am 13. Mai jährt sich
der Todestag des genialen Trompe-
ters zum 16. Mal. Eng verbunden
mit seinem kometenhaften Auf-
stieg in den 50er-Jahren waren
aber auch immer wieder negative
Meldungen über aussermusikali-
sche Ereignisse im Leben Bakers:
Drogen bestimmten sein Leben je
länger je mehr. Nachdem es wäh-
rend vieler Jahre ruhig um ihn ge-
worden war, sorgte er tragischer-
weise im Zusammenhang mit sei-

Lyle Lovett: «My baby don't tolerate»,
(Warner). Fr. 29.90

Robert Harris: «Pompeji», (ISBN 3-453-
87748-9). Fr. 33.–

«Biker Boyz», USA 2002, (Universal). Fr.
30.85

GELESEN
fraz. Im Sommer des Jahres 79

nach Christi Geburt kommen wie
eh und je die Reichen und Schö-
nen aus Rom in den Süden, um in
ihren Villen am Meer Feste zu fei-
ern und Intrigen zu spinnen. Doch
dann bebt die Erde, und der mäch-
tige Aquädukt Aqua Augusta, der
das Wasser von den Hängen des
Vesuv zu den Küstenstädten führt,
versiegt. Die Vorboten einer unge-
heuren Katastrophe legen sich wie
ein Schatten über die Idylle. Atti-
lius, aus Rom entsandter Wasser-
baumeister, muss den Schaden be-
heben. Die Zeit drängt. Wasser be-
deutet nicht nur Leben, sondern
auch Geld und Macht …

GEHÖRT
fraz. Lyle Lovett geniesst Kult-

status. Er wird in einem Atemzug
mit Songwritern wie Townes Van
Zandt, Randy Newman und Guy
Clark genannt, war zwei Jahre mit
Julia Roberts verheiratet und spiel-
te Rollen in Kultfilmen wie «The
Player», «Short Cuts» und «Fear
And Loathing In Las Vegas». Mit
seiner gelungenen Mischung aus
Country, Americana und klassi-
schen US-Songwriting gilt Lovett
seit Jahren als einer der ausdrucks-
stärksten und eigenwilligsten Mu-
siker der Gegenwart. «My Baby
Don't Tolerate» gilt in den USA
als sein stärkstes und erfolgreichs-
tes seit 7 Jahren.

GESEHEN
hb. Der junge Kid (Derek Luke)

setzt alles daran, den bisherigen
König der Biker, Smoke (Laurence
Fishburne), zu entthronen: In ei-
nem ultimativen Rennen  gehts
ums Ganze. «Biker Boyz», so viel
sei schon im Voraus gesagt, gehört
nicht gerade in die Sparte «An-
spruchsvolles Kino». Wer aber ver-
rückt nach Action und schnellen
Motorrädern ist, bekommt in die-
sem Streifen manch heisse Szene
vorgesetzt. Die Story ist zuge-
gebenermassen etwas dünn – nicht
so die Actionszenen, die als brand-
heisser Mix aus Adrenalin und
Benzin daherkommen. Nicht zur
Nachahmung empfohlen …!

nem eigenen Tod für Schlagzeilen:
War der Sturz aus dem Hotelfens-
ter ein Unfall oder Selbstmord?
Weit weniger tragisch ist das Los
von Monika Müller, die am Sams-
tag samt Begleitung ans Thomas-
Silvestri-Konzert in der Sommer-
lust geht – viel Spass dabei!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, der – wie unschwer zu
erkennen ist – einen Hang zum Ex-
trovertierten hat. Er gehört zu den
umstrittensten Musikern über-
haupt – dies jedoch nicht, weil er
aussergewöhnliche Musik macht,
sondern weil er ein Meister der ins-
zenierten Provokation ist. So legte
er sich zum Beispiel ein Pseudo-
nym zu, das sich aus dem Vorna-
men eines Hollywoodstars und
dem Nachnamen eines Serienmör-
ders zusammensetzt. Unlängst kur-
sierten in gewissen Internetforen
gar Gerüchte, er hätte als Kind in
der Serie «Wunderbare Jahre» den
Paul Pfeiffer gegeben …

Böser Junge. Böse, böse, böse!
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Neuhausen
Ausstellung der Hochbauzeichner-
Klassen. Zeichnungswoche Sursee und
Projektwoche Lyon. Schulhausgänge des
BBZ Charlottenfels. Offen: Mo-Fr, 7.45-
18.10 h. Bis 12. April 2004.

Eglisau
Martina Aigner. Struktur und Raum. Gale-
rie am Platz, Obergass 23. Offen: Tägl., 9-
21 h. Bis 7. März. Vernissage: So, 11.30 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Der Bergier-Bericht. Die Schweiz, der
Nationalsozialismus und der Zweite Welt-
krieg. Bis 25. April. Vernissage: So, 11.30 h.
(Siehe auch Seite 12!)
ERNTE 2003. Werke von 28 Kunstschaf-
fenden aus der Region. Bis 25. Jan. 04.
Rundgang: Mit Gwyneth Hughes. Mi
(21.1.), 12.30 h.
Randen: Eine Landschaft von nationa-
ler Bedeutung. Multimediaschau.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kunst lesen 2. Eine poetische Annähe-
rung an Künstler und Werke mit Texten, die
Zuhörer zu Betrachtern machen. Mit Ines
Goldbach. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Hesse-Museum, Gaienhofen
Offen: Fr/Sa, 14-17 h, So, 10-17 h
Bruno Epple: Bilder des Heiles. Figuren
aus Ton erzählen biblische Geschichten.
Bis 1. Feb. 2004.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Fred Sommer. Die Geschichte der priva-
ten, gewerblichen Personenschifffahrt auf
dem Rhein.

Dorfmuseum, Eschenz
Offen: So, 14-16 h.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: So, 14-17 h
Messen, Mieder und Maschinen. Im
Rahmen der grenzüberschreitenden Sonder-
ausstellung «Eine Strasse – zwei Länder –
drei Museen» mit den Museen Schleitheim,
Zurzach und Küssaberg-Rheinheim.

Kartause Ittingen, Warth
Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-17 h.
Ma Bohème … oder wie ein Sonett
zum Klingen kommt. Ein interdisziplinä-
res Projekt von Lisa Schiess. CH-Erstauf-
führung: Fr, 20 h.
Architektur – Landschaft. Zeitgenössi-
sches Bauen im Thurgau. Bis 22. Febr. 04.
Making Art Work. Raumkonzepte. Bis
21. Febr. 04.
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ERNTE 2003
Mittwoch, 21. Januar,
12.30 Uhr

Rundgang mit
Gwyneth Hughes

ab

Sonja Loosli
Telefon 052-633 73 34
sonja.loosli@ubs.com

UBS AG 
Schwertstrasse 2 
8201 Schaffhausen

«Wie Ihre Kinder den
Hypozins senken.
Ich berate Sie gerne».

Terminkalender
Naturfreunde Schaffhausen. Sonntag, 18. Januar. Wanderung am Rhein. Besammlung: Bahnhofshalle Schaffhausen, 10.40 Uhr.
SP Neuhausen. Dienstag, 20. Januar 2004, 20 Uhr. Öffentliche Parteiversammlung im Rest. Volkhaus. Themen: Abstimmungsvorlagen vom 8. Februar.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 28. Januar. Drei Aussichtspunkte im Reiat. Abfahrt: 13.02 Uhr, DB.
Naturfreunde Schaffhausen. Sonntag, 8. Februar. Wanderung Längenberg. Besammlung: Tierheim, 12 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 11. Februar. Zur dicken Eiche. Abfahrt: 12.05 Uhr, DB.

«Kulturelle Begegnung»
der Stadt Schaffhausen
Verantwortlich: Musik-Collegium Schaffhausen
In Zusammenarbeit mit MIGROS Kulturprozent

Schweizer Klavierquintett
Sonntag, 18. Januar 2004
10.45 Uhr, Rathauslaube Schaffhausen

Martin Lucas Staub, Klavier
Angela Golubeva und Annette Graber, Violine
Iwona Schubert, Viola
Sébastian Singer, Violoncello

Werke von:
Dimitri Schostakowitsch, Quintett in g-Moll
César Frank, Quintett in f Moll

Patronat:

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

www.ud-schaffhausen.ch

info@ud-schaffhausen.ch

Das
Zentrum

für
Drucksachen

jugendclub momoll: 
«Guten Tag Monster»
Do 15. / Fr 16. / Di 20. / Do 22. / Fr 23.
Januar (Derniere)
Fass Bühne, 20.00 Uhr (ab 11 Jahren)

Bernhard Ludwig: 
«Anleitung zur sexuellen
Unzufriedenheit»
Fr 16. Januar, Kammgarn, 20.30 Uhr

Theater Kt. Zürich: 
«Haha, der letzte Erzähler»
Familienvorstellung ab 8 Jahren
So 15. Februar, Kammgarn, 14.00 Uhr

Enzo Scanzi: 
«Nero» nach Elke Heidenreich
Fr 20. Februar, Kammgarn, 20.30 Uhr

Infos, Reservationen: Telefon 052 620 05 86
theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.ch


